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LIEBE LESERINNEN & LESER,
das Jahr 2016 ist in seine Abendstunden vorge-
rückt. Das heißt: Zeit, um zurückzuschauen. Wir 
haben das gemeinsam mit den Sportlerinnen 
und Sportlern aus dem Weserbergland getan - 
in insgesamt 30 Interviews.  
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Neben den „großen“ Ballsportarten war es uns 
wichtig, einen Querschnitt durch die lokale 
Sportlandschaft zu ziehen. Hier haben wir uns 
auch nach Leserwünschen auf unserer Face-
bookseite gerichtet. 

Wir wünschen Ihnen und Euch viel Spaß 
beim Durchstöbern der AWesA-Jahresrück-
schau, eine schöne Weihnachtszeit und natür-
lich viel Glück und Gesundheit im neuen Jahr. 
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 Nasse Wände? 
 Schimmelpilz? 

Mit bisher über 80.000 erfolgreichen Sanierungen, in der ISOTEC-Gruppe, 

bieten wir Ihnen die Sicherheit für ein trockenes und gesundes Wohnen.

Hannover

www.isotec-hannover.de

Abdichtungssysteme Dohme GmbH
Nürnberger Straße 1, 30880 Laatzen

t 0511 - 899 881 89 



Kevin, Du hast in Deiner ersten Hinrunde in der 
Regionalliga Dein Startelf-Debüt gefeiert, Dein 
e stes Pli htspielto  ges hosse  u d ist zu 

eh e e  Ku zei sätze  geko e . Wie fällt 
Dei  ishe iges Fazit a h de  We hsel aus? 
„Ich bin zufrieden. Aufgrund des späten Wechsels 
hate i h kei e i kli he Vo e eitu g. Dahe  i  
i h au h it de  “pielzeit ei e sta de . I h hofe 
natürlich, dass es von Spiel zu Spiel mehr wird. In 

a he  “ituaio e  häte es ei  To  eh  sei  
können.“

Du hast ei e  ko ete hate  Aufsieg hi te  
Di , hast ei Dei e  We hsel o  de  Bezi ks- i  
die Regionalliga mehrere Leistungsstufen über-
sp u ge . Wie s h ie ig a  es fü  Di h, si h a  
die sta k e höhte  A fo de u ge  zu ge öh e ? 

„ICH BIN NOCH NICHT AN MEINEN GRENZEN ANGEKOMMEN“

Wo siehst Du ei Di  sel st Na hhol eda f? „Am 
Anfang war es schwierig, das Tempo mitzugehen. 
Da a  ha e i h i h itle eile ge öh t. Au h 
die ) eikä pfe u d die Takik si d as ga z a -
de es, als i  de  Bezi ksliga. Mei  Passspiel u d 
die Ruhe am Ball sind sicherlich noch ausbaufä-
hig.“

Was a  Dei  ishe iges Highlight ei de  Ge -
a e ? „Natürlich mein erstes Regionalligator in 

Ei hede. A e  au h ei  De üt ü e   Mi ute  i  
de  geile  “taio  i  Olde u g a  et as ga z 
Besonderes.“

Dei  T ai e  Ja  )i e a  hat si h i  So e  
seh  u  Di h e üht, ollte Di h u edi gt ha-

e . Wie ist Eue  Ve hält is ei ige Mo ate späte ? 

„Es hat sich gut entwickelt. Wir kommen gut mit-
ei a de  aus. E  gi t i  ot Hilfe u d e t i  
meine Fehler.“

Ku z a h Dei e  We hsel sagtest du i  I te -
ie , du olltest dei e G e ze  austeste . Hast 

Du sie e eits aufgezeigt eko e ? „Das ist 
schwierig zu beantworten. Es ist ja gerade erst 
einmal die Hinrunde gespielt. Ich denke, ich bin 

o h i ht a  ei e  G e ze . Da ist o h Lut 
nach oben. Ich gebe aber alles, um dort hinzu-
kommen.“

Ih  spielt als Aufsteige  e a tu gsge äß ge-
ge  de  A sieg. Weshal  haltet Ih  a  E de die 
Liga? „Wir treten als Team auf und steigern und 
von Spiel zu Spiel. Wir waren, ausgenommen die 
ersten beiden Spiele gegen St. Pauli II und Lübeck, 
nie wirklich unterlegen. Wenn wir verlieren, ist es 
meist nur sehr knapp und extrem ärgerlich. Wenn 
wir unsere Fehler abstellen, werden wir genug 
Punkte sammeln, um die Klasse zu halten.“

Selbst überregionale Medien sind auf 
Egesto f-La g ede  auf e ksa  ge o de , e -

ute  ei e  Wet e e s o teil du h die Nähe 
zu  NFV. Wie stehst du zu diese  Vo u f? „Ich 
halte mich da raus. Das ist Sache des Vereins. Ich 
habe damit nichts zu tun.“

  Im Sommer wechselte KEVIN SCHUMACHE‘ 
im Alter von 18 Jahren nach langem Hin und Her 
von  der SpVgg. Bad Pyrmont zu Regionalliga-Auf-
steiger 1. FC Germania Egestorf-Langreder. In der 
ie te  Liga sa elte de  s h elle Ofe si spiele  

bereits reichlich Spielpraxis.
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EINBRUCHSCHUTZ

Das Programm „Polizeiliche Kriminalprävention der Länder und des Bundes“ 
(ProPK) emp� ehlt  unter anderem die sicherungstechnische Nachrüstung von 
Türen und Fenstern mit geprüften und zerti� zierten mechanischen Sicherungsein-

richtungen sowie die fachgerechte Projektierung, Installation und Instandhal-
tung von Einbruch- und Überfallmeldeanlagen.

Voraussetzung für die Wirksamkeit dieser einbruchhemmenden Bau-
teile und die Funktionsfähigkeit ist neben ihrer Belastbarkeit auch 

die bau- und sicherungstechnisch fachgerechte Montage. 

Diese gewährleistet Ihnen das Fachpersonal der 
TISCHLEREI SCHMEDEKE durch die Listung im 
 Errichternachweis.

    Mehr Infos unter: www.k-einbruch.de

Wie kann ich mein Haus zweckmäßig absichern?

Schutz vor

Einbruch

S
ic

h
er

heitstechnik

für Ihr Zuha
u

se
!



Viele ha e  gez eifelt, o  Haste e k o h 
„O e liga ka “. Na h de  Hi u de seid ih  
Fü te , it di ekte  Tu hfühlu g zu  Ta elle -
z eite . Wie ko t es, dass Ih  die eue Liga 
so auf is ht? „Erst einmal freut es mich, dass wir 
de  esagte  ) eile  ei d u ks oll gezeigt ha-
ben, dass der SV Hastenbeck noch beziehungswei-
se iede  O e ligafuß all ka . De  Hauptg u d 
für unsere starke Hinrunde ist denkbar einfach. 
Wi  folge  eite hi  u se e  Moto de  Vo sai-
son: ‚Die Lust zu gewinnen, muss größer sein als 
die Angst zu verlieren!‘ Es gelingt uns, Spiele für 
u s zu e ts heide , eil i  es ot ei  stü k eit 
mehr wollen als unsere Gegner. Wir zeigen uns 
auf dem Platz gierig nach dem Ball, bissig in den 
Zweikämpfen und zielstrebig sowie konsequent im 
To a s hluss. Mit diese  u a ge eh e  “piel ei-
se kommen die wenigsten Gegner zurecht. Darü-
ber hinaus habe ich den Eindruck, dass wir vielen 
Geg e  au h i  athleis he  Be ei h o aus si d 
u d ü e   Mi ute  a  u se e G e ze  gehe  
kö e . Hi zu ko t die Aufsiegseupho ie. Wi  
waren anfangs der Underdog und haben diese Rol-
le gerne und dankbar angenommen. 

Vo  de  Saiso  ha t ih  das )iel „Ni ht-A sieg“ 
ausgege e . Ha t ih  Eu e )iele e eits ko i-
gie t? „Das Ziel werden wir nicht korrigieren, weil 
wir nach wie vor einer der beiden Aufsteiger sind. 
)ude  üsse  i  o h die ko plete Rü k u de 
absolvieren und mit unserem kleinen Kader kann 
das ei e e hte He ausfo de u g e de . Mitle -
weile stellen sich auch unsere Gegner besser auf 
uns ein. Es spricht sich eben rum, wo unsere Stär-
ken und Schwächen liegen, so dass es für uns na-
türlich schwieriger wird, die Punkte einzufahren. 
Dennoch bin ich zuversichtlich, dass wir mit dem 

„MEIN TRAUM IST DIE RÜCKKEHR IN DIE REGIONALLIGA “
Verein auf einem guten Weg sind, unsere Ziele zu 
erreichen. Ein weiteres Ziel, das mir persönlich 
seh  i hig ist, eil es i  de  Vo e eitu g o  
Team gemeinsam erarbeitet worden ist, stellt die 
Weiterentwicklung jeder einzelnen Spielerin sowie 
de  Ma s hat i  ih e  Gesa theit da . I h sehe 
u glau li h iel Pote ial i  Haste e k, das i h 
ge e eite  e falte  ö hte. No h lasse  i  es 
zu selte  aublitze . Ot als liegt u se  “ h e -
punkt mehr auf dem ‚Fußball arbeiten‘ als auf dem 
‚Fußball spielen‘. Bei Letzterem zeigen wir noch zu 

e ig Ko i uität. I  jede  “piel ha e  i  Pha-
se , o i  te h is h-takis h ü e age d agie e  
und den Gegner förmlich an die Wand kombinie-
ren, verlieren dann aber auch zeitweise wieder 
den Faden und passen uns durch eine zunehmend 
ungeduldige, weniger präsente Spielweise zu sehr 
unseren Gegnern an. Hier wünsche ich mir mehr 
Ruhe und Dominanz auf dem Feld.“

Ih  ha t eu h s h ell i  de  O e liga eta lie t. 
Wa  s hielt ih  ‘i htu g ‘egio alliga? „Ich 
möchte kein Geheimnis daraus machen, dass ich 
de  T au  ha e, itel- is la gf isig it de  
SV Hastenbeck in die Regionalliga zurückzukeh-
ren, um den heimischen Talenten, von denen es 
ei e ga ze Me ge gi t, ei e Pe speki e ode  ei  
“p u g et o  de  eige e  Haustü  iete  zu 
kö e . Bis dahi  ließt a e  o h iel Wasse  die 
Weser runter und es gibt viele Aufgaben, die an-
gegangen werden müssen, damit dieser Traum ir-
gendwann vielleicht Realität werden kann. An die-
ser Stelle gilt es, das sehr gute Team zu erwähnen, 
das im Hintergrund bereits hart an vielen Projek-
te  dafü  a eitet. I  Mo e t zählt jedo h e st-
mal nur das Abschneiden in dieser Spielzeit. Nur, 
weil wir eine für viele unerwartet starke Hinrunde 

absolviert haben, bedeutet dies noch nicht, sich in 
der Spielklasse etabliert zu haben. Dazu braucht es 
sicher noch die eine oder andere weitere Saison. 
Bekanntlich ist ja das zweite Jahr für einen Auf-
steiger das schwierigere. Gern könnt Ihr mir diese 
F age da  also o h al i  de  )uku t stelle .

    Mit de  “V Haste e k spielte BIANCA LITY 
bereits in der Regionalliga. Ihr Weg führte über die 
deuts he Juge d aio al a s hat zu 
Heike Rhei e, a h Esse  u d Meppe . “eit “o -
mer schwingt Lity als Spielertrainerin das Zepter 
am Reuteranger.
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Wir beraten Sie gerne: Hochschule Weserbergland | Tel.: +49 (0)5151 95 59-44 | info@hsw-hameln.de | www.hsw-hameln.de

Die Hochschule Weserbergland ist akkreditiert und ausgezeichnet durch:

Auch nach der Vorlesung 
am Ball bleiben
Studieren an der Hochschule Weserbergland 

Duale Studiengänge

> Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

> Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)

> Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Ausbildungs- und berufsbegleitende Studiengänge

> Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

> Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

> General Management (MBA)



Ih  ha t Eu h de  Aufsieg i  de  letzte  Saiso  
i ht ei fa h ge a ht. Na h ei e  fü  Eu h e t-

täus he de  Hi u de ka  e st  die g oße 
We de – u d as fü  ei e: Oh e ei e ei zige 
Niede lage seid Ih  du h du h die ‘ü k u de 

a s hie t u d ha t Eu h i  di ekte  Gipfelt-
efe  gege  Stadthage  die Bezi ksliga-K o e 

ges h appt. Was lief i  Gege satz zu  Hi u de 
a h de  Wi te pause so iel esse ? „In der Hin-
u de hate  i  zie li he P o le e, das si t. 

Ein Grund war sicherlich, dass wir dachten, alle 
Spiele nur mit unseren spielerischen Qualitäten 
ge i e  kö e . Auße de  hate  ei ige “pie-
le  - da u te  au h i h - a h de  A sieg et as 
mit ihrer Form zu kämpfen. Das wurde dann in der 
Rückrunde deutlich besser. Wir haben uns der Si-
tuaio  a ge o e  u d si d die “piele it de  
i hige  Ei stellu g a gega ge . I  e ts heide -

den Spiel gegen Stadthagen haben wir dann wohl 
unser bestes Saisonspiel gezeigt und uns letztend-
lich aufgrund der starken Rückrunde auch verdient 
die Meiste s hat gesi he t.

Au h i  Bezi kspokal ha t Ih  fü  Aufsehe  ge-
so gt. I  „Fi ale dahei “ usstet Ih  jedo h ei  
deutli hes :  gege  Suli ge  ei ste ke . Wo a  
lag s? „An dem Tag musste man sich einfach einge-
stehe , dass “uli ge  die deutli h esse e Ma -
s hat a . Wi  si d f üh i  Rü ksta d ge ate  u d 
waren eigentlich das ganze Spiel über nicht in der 
Lage, “uli ge  e sthat i  Gefah  zu i ge . “u-
lingen gehört jedes Jahr zu den Topteams der Lan-
desliga und verfügt über eine enorme Qualität. Sie 
ha e  u s i  Pokali ale gezeigt, as u s i  de  
Landesliga erwartet. Das hat uns auf den Boden 
der Tatsachen zurück geholt und uns im Hinblick 
auf die Vorbereitung zur neuen Saison geholfen.“

„DAS UMFELD IN BAD PYRMONT IST SEHR AMBITIONIERT“
Ih  spielt ei e äh li h gute Hi u de ie i  de  
Saiso  / . Au h da a t Ih  a h  Spiel-
tage  Sie te  – ge au ie aktuell. Da als seid 
Ih  aufg u d ei es Ei u hs i  de  ‘ü k u de 
a gesiege . Weshal  lei t Ih  i  diese  Saiso  
ko sta t? „In der Rückrunde der Saison 2014/15 
hate  i  ei ige Ve letzu ge  o  “ta spiele  
zu beklagen, haben die ersten Spiele der Rückrun-
de verloren und so kam eins zum anderen. Das 
“el st e t aue  hat da u te  zie li h gelite  u d 
wir sind in ein Loch gefallen. Das hat man dann 
bei unseren letzten Spielen deutlich gesehen, vor 
alle  i  Relegaio sspiel gege  Eldagse . Wi  
ha e  jedo h aus de  A siegssaio  gele t u d 

e de  diese Fehle  hofe tli h i ht o h al 
machen. Verletzungen und ein paar verlorene 
Spiele am Stück können auch in dieser Saison noch 
dazukommen. Allerdings glaube ich nicht, dass wir 
nochmal in so ein Loch fallen werden.“
 
Was fehlt Eu h o h, u  itel- z . la gf isig 
‘i htu g Aufsieg zu s hiele ? „Das Umfeld in 
Bad P o t ist seh  a iio ie t. Alle di gs soll-
te unser primäres Ziel in den kommenden Spiel-
zeiten immer zuerst der Klassenerhalt sein. Wenn 
wir uns dann irgendwann mal in der Landesliga 
etabliert haben und konstant unsere Leistungen 
bringen, kann man schauen, wohin die Reise noch 
gehen kann. Leider sind die Platzverhältnisse und 
die Ka i e situaio  i  “tadio  a  de  “üdst aße 
derzeit noch nicht mal auf Landesliganiveau. Be-
vor wir über höhere Tabellenregionen oder sogar 
de  Aufsieg ede , üsste ei e  Mei u g a h 
zue st i  diese  Be ei h et as passie e . Mit es-
seren Rahmenbedingungen kann das Trainerteam 
da  si he  o h et as aus u se e  Ma s hat 
herausholen.“

    Im Sommer 2013 wechselte der „beidfüßige“ 
Ofe si -Akteu  BENEDIKT HAGEMANN zur 
“pVgg. Bad P o t. )u o  hate e  fü  de  R“V 
Ba t up  Bezi ksliga-T efe  e zielt. Heute füh t 
Hagemann die Spielvereinigung als Kapitän durch 
die Landesliga. 
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Haste e k hat Eu h u  ‘e e  u  de  O e -
liga-Aufsieg auf de  )ielge ade  a gefa ge . I  
di ekte  Duell. Wa u  ha t Ih  i  E dspu t Ne -

e  gezeigt? 
„Dass wir bis kurz vor Schluss tatsächlich ganz 
o e  stehe , häte  u  die e igste  geda ht. 
Wi  a e  ei e uasi eu geg ü dete Ma s hat, 
die si h e st al i de  usste. Na h de  Aufsieg 

usste  i  u s e st al i  de  Liga zu e ht i de . 
Wir haben unsere Aufgabe super gelöst und ich 

i  e ht stolz auf die Mädels. Die P io ität lag au h 
ga z kla  da auf, dass u se e z eite Ma s hat 
nicht absteigen sollte. Einige Spielerinnen haben 
immer wieder in der Zweiten ausgeholfen und 
standen somit für die Erste nicht zur Verfügung. 
Dass das ‚E dspiel‘ so e lief, a  atü li h ite  
für uns alle. Ich denke, dass wir uns in der ersten 
Hal zeit supe  e kaut ha e . Da a h u de es 
dann leider deutlich. Hastenbeck hat in dem Spiel 
die To ha e  eizie t ge utzt u d e die t ge-
wonnen.“

Viele Ma s hate  e leide  a h so ei e  k ap-
pe  Ni ht-Aufsieg ei e  „Kate “, kö e  si h u  

o h s h e  oi ie e . Ih  spielt alle di gs e eut 
ga z o e  it. Wie lautet Eue  E folgs ezept? „Wir 
trainieren gut und regelmäßig. Zudem hat jeder von 
uns gemerkt, wie knapp es letztendlich in der letzten 
Saison war und wahrscheinlich auch realisiert, dass 
dei ii  eh  als La desliga d i  ist, e  i  i  
jedem Spiel ans Limit gehen. Ein weiteres Erfolgsre-
zept ist sicherlich, dass wir uns auf und auch neben 
dem Platz super verstehen und zu einer Einheit ge-
wachsen sind.“

Du hast bereits in Diedersen für deinen Trainer 
Ale a de  Sta  gespielt u d ist it ih  i  

„WI‘ ST‘EBEN DEN OBE‘LIGA-AUFSTIEG AN“
So e   a h Tü de  ge e hselt. Was 

a ht ih  als Coa h so eso de es? „Ich habe 
sogar vor der Diedersen-Zeit unter ‚Stammi‘ bei 
de  Mädels i  Laue stei  gespielt. E  e folgt 
mich also schon ziemlich lange (lacht). Wie vie-
le i  i h de  Mei u g, dass ‚“ta i‘ ei e  de  
besten Frauentrainer in Hameln-Pyrmont ist. 
Au h e  al et as i ht so läut, e klä t e  
uns, wo der Fehler vermutlich gelegen haben 
könnte. Er versucht Theorie und Praxis zu ver-
binden, sodass man die Fehler verstehen und 
am besten auch abstellen kann. Er ist immer sehr 
e oio al ei de  “a he u d i t si h ieles 
zu He ze , as i h pe sö li h seh  gut i de.  
 
Ih  i esie t it Eu e  Bezi ksliga-Tea  u d 
ei e  seh  sta ke  Juge da eit o  alle  i  die 
)uku t. Wo soll die ‘eise o  Tü de s Da e  
i  )uku t hi füh e ? „Natürlich streben wir als 

ä hstes de  O e liga-Aufsieg a . U se e Ju-
gendarbeit in Tündern ist echt wahnsinn. Wir 
ha e  letzte u d o letzte “aiso  ei ige Mädels 
dazu bekommen, die nun Damen spielen. Einige 
brauchen vielleicht noch ein wenig Zeit, um sich 
einzugewöhnen, andere sind schon voll dabei und 
t age  so iel zu  “pielaubau u d Resultate  ei. 
Ich denke, dass wir uns mit dem super Unterbau 
au h i  de  O e liga a ifesie e  kö te .

We  ist Eue  g ößte  Ko ku e t i  Meiste -
s hatska pf? „In meinen Augen ist der größte 
Ligakonkurrent der TSV Bemerode. Sie verfügen 
über eine unglaublich junge und dynamische 
Ma s hat, die e e tuell o h i ht ko plet aus 
de  Volle  ges höpt hat, eil sie si h au h o h 
ein bisschen eingewöhnen musste. Dennoch sieht 
man in der Liga, dass wirklich jeder jeden schlagen 

ka . Es gi t eh e e Tea s, die elai  pu kt ah 
beieinander stehen. Es könnte also passieren, dass 
es bis zum Schluss spannend bleibt, wer tatsäch-
lich aufsteigen wird.“

Wa u  s hat Ih  i  Gege satz zu  letzte  Sai-
so  dies al de  Aufsieg?
„Ich denke, es ist jedem bewusst, wie nah wir letz-
te “aiso  a  Aufsieg d a  a e . Au h diese “ai-
son ist unser Ziel Platz eins bis drei. Dennoch wäre 
es si he  ealisis h, e  i  hi te he  auf Platz 
ei s stehe . De  Wille ist ei alle  dei ii  da!

    “ie ist ei e “äule i  ze t ale  Mitelfeld: LARA 
KALLER blickt mit dem HSC BW Tündern in Rich-
tu g O e liga. U te  ih e  T ai e  Ale a de  
Stamm spielte sie bereits in Lauenteins Jugend 
und beim SC Diedersen.
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Ih  ha t ishe  ei e Saiso  de  Supe lai e ge-
spielt:  Spiele,  Siege u d u  ei  ‘e is. 
Dazu stellt Ih  die este A eh   Gege to e  
u d de  este  A g if  To e . We  ka  Eu h 
de  Aufsieg o h eh e ? „Wir haben jetzt die 
Hälte de  “aiso  u  u d ei e tolle Hi u de 
gespielt. Das liegt daran, dass wir in jedem Spiel 
ho hko ze t ie t u d oi ie t a e . Wi  ha e  
jetzt ein kleines Polster, das natürlich schon ein 
wenig gut tut. Jedoch müssen wir in der Rückrun-
de genauso konzentriert in jedes Spiel gehen und 
in der Defensive weiterhin so überragend arbei-
ten. Denn wie man weiß, gewinnt die Defensive 
Meiste s hate . We  i  das tu , ha e  i  al-
les selbst in der Hand und werden Platz eins mit 
Sicherheit verteidigen können.“

Na h ei e  du h a hse e  Bezi ksliga-Saiso  
ha t Ih  o  )usa e u h de  SG  p oi-
ie t: Glei h a ht Spiele  des ehe alige  La des-
ligiste  si d zu Eu h gestoße . Wie ha t Ih  es 
ges hat, so s h ell zu ei e  e folg ei he  Tea  
zusa e  zu a hse ? „Das a  elai  ei fa h, 
weil sich viele schon durch gemeinsame Zeiten 
bei Tündern kannten. Wir haben dann noch eine 
intensive Vorbereitung mit vielen Testspielen ab-
solviert und sind dadurch auch fußballerisch zu-
sammengewachsen. Außerdem ist es in unserem 
Verein sehr einfach Fuß zu fassen, weil wir neue 
Leute immer sehr gut aufnehmen und schnell in-
tegrieren.“

‘o i  Tegt e e  u d Du ilde  das t efsi he s-
te Stu -Duo de  Liga. )usa e  ha t Ih  u d 
die Hälte alle  Tü de -To e ges hosse  u d legt 
Eu h die To e i ht selte  gege seiig auf. Was 

a ht Eu h als Stu pa t e  so sta k? „Auch 

„DIE DEFENSIVE GEWINNT MEISTE‘SCHAFTEN“
i  ha e  s ho  ot i  de  Juge d u d au h o  

ein paar Jahren im Herrenbereich zusammen ge-
spielt. Es war trotz allem eine Umgewöhnung, 
weil wir in den letzten Jahren viel allein im Sturm 
gespielt ha e  u d a fa gs ot äh li he Lauf ege 
hate . Wi  si d u  a e  pe fekt aufei a de  a -
gesi t u d e pi de  es atü li h als Lu us ei-
nen Sturmpartner zu haben, der immer anspielbar 
ist. Das macht uns das Leben vorne viel einfacher. 
Wi  gö e  u s gege seiig jedes To  u d spiele  
einzig dafür, jede Woche drei Punkte zu holen.“

Wel he  Eu e  zahl ei he  Siege a  i  diese  
Saiso  ishe  de  s hö ste u d a u ? „Unsere 
schönsten Siege waren bisher die in den Top-Spie-
len gegen Lachem und Harsum, da wir uns da-
durch einen kleinen Vorsprung gegen zwei gute 
Kontrahenten herausspielen konnten.“

Tü de s Ve a t o tli he eto e  i e  ie-
de , de  Spiele  kei e „Gehälte “ zu ezahle . 
Es gi t alle di gs Ve ei e i  U k eis, die ge  

e eit si d, ih e Spiele  it hohe  Bet äge  zu 
e tloh e . Wie kö t Ih  si he stelle , dass Ih  
au h i  de  ko e de  Jah e  zusa e -
spielt? „Das stellen wir einzig und allein durch 
u se e Ge ei s hat si he , die i  diese  Ve ei  
vorherrschert. Es geht nicht darum,  mit Fußball 
Geld zu verdienen. Das spielt keine Rolle. Wir 
mögen es einfach, mit unseren Freunden Fußball 
zu spielen und danach ein, zwei Bier zu trinken. 
Das wird jeder merken, wenn er einmal bei uns 

it ai ie t hat. Wi  u te eh e  au h alle iel 
miteinander außerhalb des Fußballplatzes. Der 
Verein ist quasi eine große Familie und für sowas 
verzichtet jeder einzelne gerne auf ein bisschen 
mehr Geld.“

    BW Tündern hat eine historische Hinrunde hinter 
sich, musste beim Remis gegen Bavenstedt II nur 
ei  ei ziges Mal Pu kte a ge e . :  To e 
stehe  auf de  Ha e seite – ei e “taisik, die 
runter geht wie Öl. Wir haben mit Angreifer und 
Bezirksliga-Topscorer LUKAS KRAMER (17 Tore) 
ü e  ei e Hi u de de  “upe lai e gesp o he .
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Glei h z ei Mal hast Du de  Aufsieg it Afe -
de k app e passt. I  de  letzte  Saiso  ha t Ih  
la ge ie de  ko e de Meiste  ausgesehe  – 
a  E de hat Bispe ode geju elt. Wo a  hat s ge-
lege ? „Weil i  es i  d ei “piele  i ht ges hat 
haben, etwas gegen Bisperode zu reißen. War es 
i  Hi spiel o h k app, o i  ei e  Mei u g 
et as u glü kli h e lo e  ha e , hate  i  die 
anderen beiden Spiele kaum eine Chance. Sicher-
lich war das verlorene Spiel in Klein Berkel in der 
Rü k u de so et as ie de  K a kpu kt. Häte  

i  das ge o e , häte u s au h ei e Niede la-
ge gegen Bisperode gereicht. Aber ganz ehrlich: 
So will man doch nicht aufsteigen. Bisperode war 
i sgesa t et as esse . Das uss a  akzepie-
ren, die Lehren daraus ziehen und es jetzt besser 
machen!“

„DIE KREISLIGA HAT ECHT CHARME“

I iefe  a hst Du Dei e E ts heidu g, i  
Afe de zu lei e , o  Aufsieg a hä gig? „Ei-
gentlich wenig – als Amateurfußballer gibt es im 
Le e  iel Wi hige es als E folg i  Fuß all. Es ist 
dabei fast egal, in welcher Liga du spielst. Sicher-
lich hat jeder ehrgeizige Sportler den Anspruch, 
sich mit anderen zu messen und möglichst viel zu 
erreichen, aber ich glaube in zehn Jahren interes-
sie t es kei e  eh , o  du al a hte ode  fü te 
Liga gespielt hast. Die Kreisliga hat echt Charme.“

   Er ist einer dieser „Typen“, die ein erfolgreiches 
Tea  e öigt: TIMO GUSCHEWSKI kam 2011 als 
„dualer Student“ nach Hameln. Erst wurde 
fußballerrisch gependelt, dann der Wechsel vom 
Bezi ksligiste  Bad Ga de shei  zu  a ie e de  
K eisliga-He st eiste  Afe de ollzoge .

Dei e Ei t a ht ü e i te t als Ta elle füh-
e . We  ist Eue  ä gste  Ko ku e t i  ‘e e  

u  die Meiste s haft? „Ganz klar Preussen 
und Wallensen. Respekt, was in Bad Pyrmont 
geleistet wird. Ich denke aber, am Ende wird 
es auf einen Dreikampf hinauslaufen. Salzhem-
mendorf fand ich eigentlich auch immer stark. 
Die werden aber nach der mittelmäßigen Hin-
runde nicht mehr im Titelkampf direkt ein-
greifen, ihn aber sicherlich durch Ergebnisse 
beeinflussen. Da wir direkt die ersten beiden 
Spiele gegen Preussen und in Wallensen im 
neuen Jahr absolvieren, wird hier schnell eine 
Tendenz zu erkennen sein, in welche Richtung 
es weitergeht. Sollten wir hier ohne Niederlage 
rauskommen, wäre das ein Riesenschritt Rich-
tung Aufstieg.“
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I  de  letzte  Saiso  seid Ih  it  Pu kte  hi -
te  P eusse  u d Haje  D ite  ge o de . )u  
Wi te pause ha t Ih  jetzt e eits  !  Pu kte 
geholt u d füh t die . K eisklasse a . I  el he  
Aspekte  ha t Ih  Eu h eite e t i kelt? „Uns 
hat in der letzten Saison in erster Linie die 
Erfahrung im Herrenbereich gefehlt, weil es für 
viele die erste Saison war. Dadurch haben wir vie-
le Punkte liegengelassen. Das hat man vor allem in 
den Spielen gegen Preussen und Hajen gemerkt.

Jos Ho eie  s hießt k app die Hälte alle  TSV-
To e. Pessi iste  ü de  ehaupte : Ih  seid a -
hä gig o  Ho eie . Opi iste  sage : Ho eie  
p oiie t i e s o  Eu e  Ma s hatsgeist. 
Wo liegt aus Dei e  Si ht die Wah heit? 

„WIR SIND REIF FÜR DIE KREISLIGA“
Sieg in Hajen. Wir wollten dieses Spiel unbe-
dingt gewinnen, zumal wir in den vorherigen 
Spielen gegen Hajen nie so wirklich gut aussa-
hen und alle davon sprachen, es sei das Spiel 
de  Aufsiegsfa o ite . Das a  e t e  i hig 
für Selbstvertrauen und Tabelle. Ausruhen wer-
den wir uns darauf keinesfalls. Wir sind weiter-
hin hungrig und arbeiten hart für unser Ziel. 
Auch der Sieg gegen die SG Hameln 74 war sehr 

i hig. I h de ke, dass a  ei  gutes Aus ufe-
zeichen an die Liga früh in der Saison. Die Rück-
spiele in Hameln und in Aerzen werden sicher-
lich im neuen Jahr die schwierigsten Aufgaben.“ 
 
Wa u  la det Ih  a  E de o  Eu e  ä gste  
Ko ku e te , de  SG Ha el  ? „Weil wir 
über eine junge, schnelle und spielerisch sehr 
sta ke Ma s hat e füge  u d de  Tea geist 
pe fekt fu kio ie t. Wi  spiele  te h is h gute  
Fußball, sind aber auch in der Lage, Spiele mal 
über den Kampfgeist zu gewinnen. Auch ein Vor-
teil ist, dass wir durch die Neuzugänge Ausfälle 
viel besser kompensieren können. Wir sind reif 
für die Kreisliga und wollen unbedingt zeigen, 
dass i  do t kei e Fah stuhl a s hat sei  
werden, die sofort wieder absteigt. Jeder Einzel-

e ill de  Aufsieg zu  P oze t u d gi t i  
de  “piele  alles. Das i d si h hofe tli h a  
Ende auszahlen.“

     Als Netel ede  To hüte  e le t a  de zeit 
uhige Na h itage – die Do i a z de  

Nordkreisler ist in der 1. Kreisklasse beeindruckend. 
Wir haben mit Keeper und Kapitän NIKLAS 
HERFELD über ein hungriges Team gesprochen, das 
im Sommer unbedingt ins Kreisoberhaus möchte.

„Sicherlich haben beide Seiten Recht. Einer-
seits ist Jos einer der besten Stürmer im Kreis. 
Er macht viele Dinger rein, die andere vielleicht 
nicht machen würden, und ist unglaublich zwei-
kampfstark. Seine Aufgabe ist es, Tore zu 
schießen. Und das klappt sehr gut. Dazu kamen 
natürlich noch viele Elfmeter. Andererseits ma-
he  es ih  die Mitspiele  a h al au h seh  

lei ht. Oh e ei e fu kio ie e de Ma s hat 
schießt auch der beste Stürmer keine Tore. Von da-
he  ist es ei  gege seiiges Ge e  u d Neh e .  
 
De  Ke  de  Ma s hat spielt seit iele  Jah-
e  zusa e . Seit ei ei hal  Jah e  so gt Ih  
u  fü  Aufsehe . Si he li h e kt dies au h 

Begeh li hkeite . Wie ka  de  Ve ei  si he -
stelle , dass die Ma s hat au h i  )uku t zu-
sa e lei t? „Das si t. I  “o e  ga  es 
ei ige A f age  o  höhe klassige  Ma s haf-
ten, sogar aus der Landesliga. Der Verein gibt uns 
sehr viel, was die Spieler auch alle zu schätzen 
wissen. Wir Spieler können natürlich einiges 
dazu beitragen. Wir nehmen jeden Neuzugang 
sehr gut auf und die Spieler wissen es einfach 
zu schätzen, wie gut dieses Team zusammenhält 
u d fu kio ie t. I h de ke, das gi t es i ht all-
zu ot i  U k eis. )ude  a ht es ei fa h “paß, 
mit seinen Freunden Fußball zu spielen und dabei 
Erfolg zu haben. Dazu macht unser Trainer Stefan 
Schwanz einen guten Job, was sicherlich auch 
dazu beiträgt, die Spieler im Verein zu halten oder 
eben auch Neuzugänge für uns zu begeistern.“ 
 
Bei z ölf Siege  i   Spiele  ge öh t a  si h 
s h ell a s Ge i e . Wel he  E folg a  Dei-

e  Mei u g ishe  Eue  i higste ? 
„Ei e  de  i higste  a  atü li h de  : -
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Letzte Saiso  hat ‘ehe  la ge u  de  z eite  
Platz itgespielt – i  diese  Spielzeit geht es 
ü e as he d gege  de  A sieg. Weshal  seid 
Ih  i  diese  Saiso  o h i ht i s ‘olle  ge-
ko e ? „Es a  i e  i deste s die Hälte 
de  Ma s hat e letzt. Dadu h hate  i  ie 
zwei Spieltage hintereinander die gleiche Startelf. 
Wir mussten ständig durchwechseln. Dadurch ist 
diese “aiso  et as ite  e laufe . I h i  f oh, 
dass wir jetzt in der Winterpause sind. Wir werden 
nur ein Hallenturnier in Aerzen spielen, ansonsten 
s ho e  i  u se e K äte u d g eife  i  de  Wi -
tervorbereitung wieder an. Ich gehe davon aus, 
dass wir im neuen Jahr unsere Punkte holen wer-
den.“

Gi t es i  de  Wi te pause a gesi hts Eu e  
pe so elle  P o le e Ve ä de u ge ? „Das ist 
in Reher nicht ganz einfach. Wir wohnen an der 
Grenze zu Lippe und haben wenig Kontakte in die-
se Ri htu g. U d die “piele  aus de  u itel a-
ren Nähe gehen lieber zu Aerzen in die Bezirksliga. 
“el st die ) eite o  MT“V spielt i  u se e  Liga. 
Bei u s geht es u  ü e  Ka e ads hat. De e t-
sprechend möchte ich meinen Jungs niemanden 
vorsetzen. Zudem möchte ich die anderen Vereine 
nicht im Winter schwächen. Bedauerlich ist, dass 
unser Keeper Andreas Schirmag seinen Wech-
sel nach Klein Berkel sehr überraschend bekannt 
gegeben hat. Dafür spielt Jan Albrecht aus der 
Zweiten ab jetzt im Tor. Er ist jung und formbar. Al-
le di gs i d e  ku zf isig i ht a  die Leistu ge  
von Schirmag herankommen.“

Wa u  e det Ih  i  de  ‘ü k u de esse  
sei  als i  de  Hi u de? „Ich habe mich mit der 
Ma s hat zusa e gesetzt. Leide  si d u   

„MÖCHTE DEN VE‘EIN NICHT SO HINTE‘LASSEN“

Spieler gekommen. Trotzdem hat sich ganz klar 
herausgestellt: Wir wollen angreifen, die Vorbe-
reitung gut durchziehen und nicht weiterhin 
unten ‚rumdümpeln‘. Wenn wir unser Verlet-
zungspech überstanden haben, ist es nur eine 
F age de  )eit, is i  u s eha iliie e . Na h 
oben geht zwar nichts mehr. Dennoch wollen wir 
so viele Punkte wie möglich holen und in der Liga 
bleiben.“

Wie la ge sehe  i  Di h o h als Spiele t ai e  
i  ‘ehe  auf de  Platz? „Ich bin seit sechs Jahren 
in Reher. Es macht mir immer noch Spaß. Allerdings 
möchte ich auch noch etwas anderes sehen. Ich 
habe noch kein Gespräch mit dem Verein geführt. 

Dennoch spüre ich die Verantwortung, den Verein 
i ht so zu hi te lasse , ie es o e ta  läut. I  

Mo e t ist es s h ie ig. Die T ai i gs eteiligu g ist 
nicht gut – zumal ja zahlreiche Spieler verletzt sind. 
Wenn es der Verein möchte, hänge ich noch ein Jahr 
dran. Der Verein muss die nächsten drei Jahre über-
stehe . Da  ko t ei e gute B-Juge d-Ma -
s hat ho h, die die älte e  “piele  a löse  kö te.

   Rehers Spielertrainer TOBIAS RÜGGE blickt auf 
ein von Verletzungen geprägtes Jahr zurück. Die 
Wi te pause ko t ge ade gelege , u  die K äte 
i  de  ko e de  Mo ate  zu ü del  u d i  de  
Rückrunde den Keller hinter sich zu lassen. 
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A  . Ja ua   feie t de  De ezet-Supe -
up sei  zeh jäh iges Ju iläu . Wel he Be-

so de heite  gi t es zu  u de  Ge u tstag? 
„Fest steht, dass es der größte Supercup aller 
Zeiten wird. Denn erstmals sind bei dem Her-

„DER GRÖSSTE SUPERCUP ALLER ZEITEN“
e tgeg est Du diese  Bede ke ? „Für Kritik 
ha e  i  o  O ga isatio stea  i e  ei  
offe es Oh . We  u s ke t, de  eiß das au h. 
Ich finde es schade, dass uns die Personen da-
mals nicht persönlich angesprochen haben. Da 
wir beim Supercup die ganze Zeit in der Halle 
waren, wäre auch die Gelegenheit dazu gewe-
sen. Im vergangenen Jahr hat zum Beispiel die 
TSG Emmerthal das Supercup-Ticket als Ta-
bellen-Elfter, wenn ich mich richtig erinnere, 
knapp verpasst. Und das, obwohl sie bei fast 
allen Qualifikationsturnieren am Start war. 
Trotzdem hat es nicht gereicht, weil die TSG 
ihre eigenen Erwartungen nicht erfüllen konn-
te. Gleiches galt für Preußen Hameln. Wenn 
die Teams in der vergangenen Hallen-Saison 
nur annähernd ihre Normalform gezeigt hät-
ten, hätten sie sich locker qualifiziert – trotz 
der auswärtigen Teams. Der Vorschlag, dass 
nur Hameln-Pyrmonter Vereine an den Quali-
fikationsturnieren und am Supercup teilneh-
men sollen, wurde bei der Sitzung mit den aus-
richtenden Vereinen diskutiert und einstimmig 
abgelehnt. Wir machen jedes Jahr mit den 
Vereinen eine Nachbesprechung, bei der wir 
diskutieren, was wir besser machen können. 
Ich möchte an dieser Stelle betonen, dass bis-
her alle Entscheidungen einstimmig getroffen 
wurden.“

     ANDREAS ROSSLAN ist Sportredakteur bei 
der Dewezet – und bei der Planung und 
Durchführung des Supercups, dem größten 
Hallenturnier in Hameln-Pyrmont, entschei-
dend beteiligt. Im Interview erläutert er alle 
Neuerungen zum zehnjährigen Jubiläum.

renturnier nicht – wie in den Vorjahren – zehn 
Ma s hafte  a  “ta t, so de  . U d eil 
wir einen runden Geburtstag feiern, haben wir 
uns dazu entschlossen, mit Preußen Hameln 
07, Blau-Weiß Tündern, der SSG Halvestorf, der 
SG Hameln 74, dem TSV Bisperode und dem FC 
Eldagsen alle sechs bisherigen Supercup-Ge-
winner zu setzen. Zum Jubiläum haben wir das 
Preisgeld auf über 6.000 Euro kräftig aufge-
stockt. Noch nie zuvor gab es so viel Preisgeld 
zu gewinnen. Neu ist, dass das Herrenturnier 
an einem Tag über die Bühne gehen wird. Los 
geht es am Samstag um 10.30 Uhr. Das Finale 
ist gegen 20 Uhr.“

Mit de  Citipost-Cup, de  Hu oldt-T oph , 
de  Spa kasse -Cup u d de  Stille -Cup gi t 
es e eut ie  Gelege heite , u  si h ei  Su-
pe up-Ti ket zu si he . Wie sieht i  diese  
Jah  de  Qualifikatio s odus aus? „Wie in den 
vergangenen Jahren können sich, zusätzlich zu 
de  se hs gesetzte  Tea s, zeh  Ma s haf-
ten für den Supercup qualifizieren. Bei einem 
Qualifikationsturnier bekommen die Top acht 
Ranglistenpunkte. Einzige Änderung: Sollte 
unter den Top acht ein Supercup-Gewinner 
sei , eko t die ä hstplatzie te Ma -
schaft die Punkte für den jeweiligen Platz. Es 
bekommen pro Turnier also mindestens acht 
Teams Ranglistenpunkte.“

I  letzte  Jah  ha e  si h ei ige hei is he 
Tea s es h e t, dass a  si h it u  ei-

e  Qualifikatio stu ie -Teil ah e uali-
fizie e  kö e. So kö te  Ma s hafte  
teil eh e , die eige tli h ga  i hts it de  
hiesige  Spo tla ds haft zu tu  hätte . Was 
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Du ist de  a  hö hste  pfeife de S hieds-
i hte  aus Ha el -P o t. Seit de  Saiso  

/  leitest Du Spiele i  P ofi e ei h i  
de  d itte  Liga. )uletzt hast Du soga  ei ige 
Male i  de  . Bu desliga a  de  Li ie 
gesta de . Je höhe  die Liga, desto höhe  

i d de  D u k fü  ei e  U pa teiis he . 
Wie gehst Du da it u ? 
„Grundsätzlich macht mir die Schiedsrich-
terei sehr viel Spaß. Seitdem ich angefangen 
habe, ist die Freude nie verloren gegangen. 
Natürlich befindet man sich im Profibereich 
i  ei e  ga z eue  D u ksituatio . Ma  
lernt aber über Jahre hinweg, damit umzu-
gehen. Es ist ja nicht so, dass wir direkt ganz 
oben anfangen.“

„ABSOLUTE EH‘E, )U BESTEN  VON .  SCHI‘IS )U GEHÖ‘EN“
De  )ulauf a  ju ge  U pa teiis he  ist seit 
Jah e  ü kläuig. Wel he G ü de fü  de  ‘ü k-
ga g siehst Du u d ie ka  a  de  e tge-
ge i ke ? „I h de ke, dass das “i h o t ‚ge-
ge seiige  Respekt‘ ei e seh  g oße Rolle spielt. 
Aus ei e  “i ht gehö e  E oio e , E folg u d 
Fehler zu diesem tollen Sport dazu. Jedoch sollte 
der Frust nicht auf den Schultern von Schieds-
richtern aus- und vorgetragen werden.  Die Un-
pa teiis he  ge e  i e  ih  estes, i esie e  
gerade auch in den unteren Ligen sehr viel Zeit 
und möchten ihr Hobby genauso ausführen wie 
die Spieler. Ein Unparteiischer würde beispiels-

eise ie als die Leistu g de  “piele  k iisie-
e . U gekeh t üsse  die “piele  akzepie e , 

dass die Schiedsrichter eben auch nicht alles se-
hen können und nach bestem Gewissen handeln. 
Wer allerdings Schiedsrichter auf Bundesliga-Ni-
veau haben will, muss eben auch Bundesliga 
spielen.“

Wel he Tipps ü dest Du ei e  ju ge  S hieds-
i hte  it auf de  Weg ge e , u  si h ei hit-

zige  Duelle  zu ehaupte  u d i ht die Lust 
zu e lie e ? „Junge Schiedsrichter sollten auf 
die erfahrenen zugehen und sich mit ihnen aus-
tauschen. Zudem sollte man sich stets weiterbil-
den. Grundsätzlich gilt aber: ‚Learning by doing‘. 
Ma  uss sei e eige e  E fah u ge  a he  
und an ihnen wachsen. Die Rolle als Schiedsrich-
ter kann einen persönlich ungemein weiter brin-
ge . Ma  hat auf de  Platz Ko takt it iele  
unterschiedlichen Charakteren. Der Umgang mit 
all diesen Spielern kann das Selbstbewusstsein 
stärken und die eigene Persönlichkeit prägen. Zu-
de  sollte a  si h ie e t uige  lasse , au h 
wenn man mal ein hitziges Duell hinter sich hat.“  

I iefe  eei lusst ei e ha te Ga ga t Dei e 
A t u d Weise, das Spiel zu leite ? „Gerade im 
P oi e ei h eiß a  seh  iel o  de  
Ma s hate . Wi  e eite  u s i te si  auf 
jedes “piel o , studie e  ü e  DVDs takis he 
Ma s h oute  de  Tea s, u  i ht ü e as ht 
zu e de . A  E de gi t es a e  kei e  Maste -
pla . Wi hig ist, dass a  ei  “piel i ht pfeit, 
so de  leitet. Ma  uss de  “piel ei e Ri h-
tung geben. Überdies haben wir sehr viele Lehr-
gänge mit allen Schiedsrichtern von der ersten 

is d ite  Liga. Wi  a he  Videoa al se  o  
alle  k iis he  “ze e  ei es “pieltags, ei de  
u s i  ei e  stä dige  P ozess de  “el st ele i-
on und Weiterbildung.“

Wel he pe sö li he  )iele hast Du Di  als 
S hieds i hte  o h gesetzt? Wa  sehe  i  
Di h i  de  Bu desliga? „Grundsätzlich bin ich 
seh  f oh, de  “p u g i  de  P oi e ei h 
ges hat zu ha e . Es ist ei e a solute Eh e zu 
besten 80 von rund 80.000 Schiedsrichtern in 
Deutschland zu gehören. Alles, was jetzt noch 
kommt, ist Zugabe.“

     Er spielte lange Jahre beim HSC BW Tündern, ehe 
sich herausstellte, dass ihn als Schiedsrichter eine 

ea htli he Laubah  e a te  ü de. Mitle ei-
le leitet e  “piele i  P oi e ei h . Liga  u d steht 
in der 2. Bundesliga an der Seitenlinie. 
JOHANN PFEIFER gehört zu den 80 besten 
Schiedsrichtern Deutschlands. Im Interview erläu-
tert er, wie Spieler und Unparteiische besser zuein-
a de  i de  kö e  u d ie ju ge “ hieds i hte  
au h k iis he Duelle ü e stehe . Das Wi higste 
sei: Den Spaß an der Sache nicht verlieren.



Kopballis hte is z . „Headis“ ist eite  auf 
de  Vo a s h. Vo  alle  i  de  soziale  
Medie , ie Fa e ook ode  Youtu e, e ei he  
die eei d u ke de  Leistu ge  de  Athlete  
Millio e  Me s he . Was a ht de  ‘eiz diese  

o h ju ge  Spo ta t aus? „KobaTi lässt sich ohne 
g oße  Auf a d spiele . Ei e Tis hte isplate 
gibt es auf etlichen Spielplätzen, auf Schulhöfen 
und in Sporthallen. Ein spezielles KobaTi-Netz (79 
Euro) ist zum Spielen wünschenswert, aber nicht 
zwingend notwendig. Der Kauf eines Headis-Bal-
les (15 Euro) dagegen macht schon Sinn. Denn die 
“p u geige s hate  u d das Ge i ht des spezi-
ellen Balles sind exakt für diese Sportart ausgetes-
tet. Schon nach kurzer Zeit erfahren die 
Spieler Erfolgserlebnisse, lassen den Ball problem-
los zigmal hin- und hertanzen. Zudem kommen 
tolle Ball e hsel zusta de. Ma  ist u kzu k i i-
ziert vom KobaTi-Fieber.”

Du setzt die T e dspo ta t als Spo tleh e  au h 
i  U te i ht ei . Wel he Fähigkeite  kö e  da-
du h ges hult e de  u d ie ko t Kopballl-
is hte is ei Dei e  S hüle /i e  a ? „Die 
Schülerinnen und Schüler entwickeln ein inten-
sives Ball- und Rhythmusgefühl. Beim KobaTi ist 
zude  ei e lei hfüßige u d ges h eidige Bei a -
beit vonnöten. Das wird auf den ersten Blick gar 

i ht so deutli h. )ude  spiele  takis he Fähig-
keite  i  jede  Mat h ei e g oße Rolle. Ma  uss 
sich den Gegner ‚zurechtspielen‘, seine möglichen 
Schwächen erkennen, variabel agieren. Alles in 
allem  bedeutet dies für das Spiel komplexe, im 
Spitzenniveau extrem anspruchsvolle, motorische 
Anforderungen. In allen Sportkursen der Klassen 
sieben bis zehn, in denen ich KobaTi angeboten 
habe, kam bei den Spielerinnen und Spielern 

„MAN IST ‘UCK)UCK INFI)IE‘T VOM KOBATI-FIEBE‘“

schon nach kurzer Zeit das gewisse Etwas dieser 
neuen Sportart zum Tragen. Alle Kids sind Feuer 
und Flamme. Die, die in Ballsportarten beheimatet 
si d, au he  atü li h i ht e t a oi ie t zu 
werden. Wir haben an der KGS Schulmeisterschaf-
te  ausget age , a  de e  Mäd he  u d Ju ge  
teilnahmen – mit wirklich erstaunlichen Leistun-
ge . Ku zu : Es fu kio ie t i  de  “ hule.

A  . Fe ua   steigt das II. Doppel-Tu -
ie  i  de  Spo thalle de  KGS Salzhe e do f. 

Bei  letzte  Mal st e kte  die Ge üde  S hele  
die T ophäe i  die Höhe. We  i d de  g oße  
Fa o ite  de  Titel st eiig a he ? „Da Andy 
und Ralle an diesem Tag leider verhindert sind, 
wird es dementsprechend ein neues Sieger-Team 

     Er lebt den Sport: OLIVE‘ STEFFAN ist nicht 
u  du h sei e ielfälige  Akio e  a  de  KG“ 

Salzhemmendorf bekannt. Auf dem Fußballplatz 
kickte er einst hochklassig, als Trainer stand 
“tefa  e folg ei h i  “alzhe e do f u d 
Afe de a  de  “eite li ie.

geben. Es gibt in meinen Augen überhaupt keine 
Fa o ite . Das Re e  ist öllig ofe . Äh li h ie 
beim letzten Einzel-Turnier, als der Holzhäuser  
Ni las G oß - e st alig a  de  Plate - it ei e  
überragenden Vorstellung völlig überraschend ins 
Endspiel einzog und Andy Scheler am Rande einer 
Niede lage hate, i d es jetzt au h iede  U de -
dogs nach oben spülen.”
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Ih  seid oh e ei e  ei zige  Pu kt e lust u d it 
ei e  To e hält is o  :  !  di ekt i  de  
e ste  Saiso  seit Ve ei sg ü du g i  die . K eis-
klasse aufgesiege . Wie ha t Ih  die Ma s hat 
i  diese  )eit auf de  Bode  gehalte ? „Das war 
elai  ei fa h, da i  ja u  ge o e  ha e  u d 

uns in der Spielklasse keiner spielerisch gewachsen 
war. Allerdings haben wir immer betont, dass sich 
die “tä ke ei e  Ma s hat e st ei Niede lage  

„STÄRKE EINER MANNSCHAFT ZEIGT SICH ERST BEI NIEDERLAGEN“

zeigt. Denn daraus muss man lernen, um die 
nächsten Spiele wieder zu gewinnen. Weiterhin ha-
ben wir großen Wert auf Disziplin gelegt, was auf-
g u d de  Me talität u se e  “piele  i ht i e  
einfach war.“ 

In der neuen Klasse habt ihr in den ersten drei 
Spiele  z ei Niede lage  kassie t. I  A s hluss 
habt Ihr, abgesehen von einer Niederlage gegen 

Oste ald, alle Spiele ge o e . Weshal  hatet 
Ih  zu Begi  de  Saiso  Sta ts h ie igkeite ? „Da 
ha e  i  die Quitu g fü  die s hle hte T ai i gs-
beteiligung in der Saisonvorbereitung erhalten. 
A e  au h die O ie ie u g i  de  eue  “pielklasse 
hat eine Rolle gespielt. Vielleicht war auch ein biss-
chen Überheblichkeit dabei. Aber letztlich haben 
wir aus dieser Phase gelernt und wir sind stolz, dass 
wir uns auf unsere Stärken besonnen haben und als 
Aufsteiger sportlich zur Zeit voll im Soll sind.“

Du h se hs Siege a  Stü k ha t Ih  Eu h a  die 
Topg uppe u  Ha h ühle , Salzhe e do f 
u d Oste ald he a ges hli he . Wa u  sp e ht 
Ih  a h de  Wi te pause o h ei  gehö iges 
Wö t he  u  de  Aufsieg it? „Unser Ziel war 
seit Saisonbeginn Platz eins bis fünf und da liegen 
wir voll im Soll. Wir werden gut vorbereitet aus der 
Winterpause kommen, um uns oben festzusetzen. 
Aufgrund unserer spielerischen Qualitäten und un-
se e  sta ke  Ofe si e e de  i  ätü li h u  
die Aufsiegsplätze itspiele . A e  i h i  au h 
ealisis h u d eiß, as alles i  Fuß all passie e  

kann. Unser Saisonziel Platz eins bis fünf steht und 
am Ende freuen wir uns natürlich über die best-
mögliche Platzierung.“

   Er begleitet Azadi Hameln fast seit Vereinsgrün-
dung: MARKUS JUNGA. Der ehemalige „Eisen-
bahner“ ist ein Vereinsmensch durch und durch. 
Das hat er schon bei der Eintracht Hameln bewie-
sen – und auch bei Azadi Hameln ist er eine der 
tragenden Figuren im Hintergrund. Im Interview 
sp i ht e  ü e  Me talitätsp o le e, die Le fä-
higkeit de  Ma s hat u d eshal  Azadi o h 
ei  Wö t he  u  de  Aufsieg itsp i ht.
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Du a sol ie st Dei  „F ei illiges Soziales Jah “ 
FSJ  ei  Da e -Bu desliga-Ve ei  HSG Blo -
e g-Lippe. Wie ist Du auf Idee geko e , Dei  

FSJ do t zu a sol ie e ? „Wenn man gerade dabei 
ist, sei  A itu  zu s h ei e  u d alle Mits hüle  i  
de  “ hule a fa ge  )uku tsplä e zu s h iede , 
fängt man natürlich auch selbst an, sich Gedanken 
zu machen, wie der weitere Lebensweg aussehen 
soll und welche Richtung man einschlagen möch-
te. Mi  a  s h ell kla , dass i h i  de  Be ei h 
Sport studieren möchte, jedoch wusste ich zu dem 
Zeitpunkt noch nicht, um welchen Studiengang es 
sich genau handeln soll. Ich wusste aber, dass ich 
ge e o he  ei  Jah  p akis he E fah u ge  sa -
meln wollte, um mir sicher zu sein, dass das Be-
ufsfeld hi te he  au h das Ri hige fü  i h ist.  

Wie ist Du auf die HSG Blo e g-Lippe ge-
ko e ? „Dadurch, dass ich selbst seit meinem 
fü te  Le e sjah  Ha d all spiele u d si h i  
meiner Familie auch alles um Sport dreht, lag es 
für mich nahe, mein FSJ im Bereich Handball zu 
machen. Ich glaube für jeden in unserer Umge-
bung, der sich für Frauenhandball interessiert, ist 
die H“G Blo e g-Lippe ei  Beg if u d i h a  
interessiert daran, was für ein Konzept und was 
für eine Arbeit hinter diesem erfolgreichen Ver-
ein im Frauenhandball steckt. So war es für mich 
eiz oll, ei  F“J i  P oispo t zu a sol ie e  u d 

glei hzeiig i  Be ei h ei es eige e  Ho s zu 
lei e . Mei  Aufga e ge iet ei de  H“G ist seh  

u te s hiedli h u d ielfälig. G o  lässt es si h i  
fü f Teile gliede . Dazu zähle  die Ei lauki de , 
de  “pieltag de  E ste  Bu desliga, die Ges häts-
stelle, AGs/Kitagruppen und das Internat der HSG, 
wo ich der Internatsleiterin mit meiner Hilfe zur 
Seite stehe.“

„TEAM HINTER DEM TEAM MUSS GENAUSO FUNKTIONIEREN“

  CELIN NIEMEYER absolviert ganz aktuell ihr 
Freiwilliges Soziales Jahr  (FSJ) beim 
Damen-Handball-Bundesliga-Verein HSG 
Blomberg-Lippe. Im Interview mit AWesA 
berichtet die 18-Jährige von ihrem Arbeitsalltag, 
die Unterschiede zur JSG Weserbergland, für 
die sie selbst am Ball ist und warum ein FSJ nach 
dem Abi sinnvoll sein kann.

Du bist selbst als Handballerin der A-Jugend 
de  JSG Wese e gla d akti . Wel he U te -
s hiede siehst Du z is he  de  Juge da tei-
lu g o  Blo e g-Lippe u d Dei e  JSG? „Der 
g ößte U te s hied ei e  Mei u g a h ist 
das Trainerteam bei der HSG. Hier gibt es im 
Leistungsbereich ab der C-Jugend hauptamtli-
che Trainer, die einen großen Teil Ihrer Arbeits-
zeit in der Halle mit Ihren Spielerinnen verbrin-
gen. Dadurch, dass ein Teil der Spielerinnen aus 
der Jugend auf das Internat geht, funktioniert 
eine perfekte Zusammenarbeit zwischen dem 
“po t u d de  “ hule, as de  Alltag de  Mä-
dels und die Jugendarbeit der HSG sehr stark 
vereinfacht.“

Ei  Jo  ist o  alle  da  gut, e  a  ih  
it F eude ausü t. Was a ht Di  ei Dei e  

FSJ eso de s iel Spaß? „Besonders viel Spaß 
bei meinem FSJ machen mir meine AGs und das 
Arbeiten mit meinen Kollegen in der Geschäfts-
stelle. Wir arbeiten zusammen, jeder hilft und 
unterstützt den anderen. Und das ist auch das, 
was mir bis jetzt am meisten im Gedächtnis ge-
blieben ist. Das Team hinter dem Team muss 
ge au so fu ktio ie e  ie die Mädels auf de  
Spielfeld.“
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I  de  letzte  Saiso  ha t Ih  ei e  sta ke  
ie te  Platz e ei ht. Aktuell seid Ih  Fü te . 

Was fehlt Eu h o h, u  die Top d ei e st-
hat a zug eife ? „Ich denke, uns fehlt noch ein 
bisschen die Konstanz in unseren Leistungen, 
um ganz oben mitzuspielen. Außerdem braucht 
man immer das Quäntchen Glück und kein Ver-
letzungspech für eine erfolgreiche Saison.“ 
 
I  So e  usstet Ih  de  ü e as he -
de  A ga g o  Ti  Oto e k ate , de  

itle eile ei e de  Säule  ei de  Ha d-
allf eu de  Sp i ge ist u d au h ei Eu h 
este  Feldto s hütze a . Wie ha t Ih  die-

se  he e  spo tli he  Ve lust aufgefa ge ?  
„Durch Jannis Pille haben wir ja immer noch 
einen sehr guten Halblinken in unserem Ka-
der. Dennoch müssen wir als Team versuchen, 
den Abgang so gut wie es geht gemeinsam zu 
kompensieren und das Beste daraus machen.“ 

„DER DRUCK AUF JÜNGERE SPIELER IST NICHT HÖHER GEWORDEN“

get e te  Aki itäte  zu e ei a e ? „Zeitlich ist 
es s h ie ig, alles zu e ei a e . Meiste s ka  
ich nicht unter der Woche beim Training dabei sein 
u d it de  Ma s hat t ai ie e . I h e su he,  
i  Kassel de o h ha d alle is h täig zu sei .  
 
Wie sieht Dei e pe sö li he )uku t i  Ha el  
aus? „)u ei e  )uku t ka  i h i ht iel sage . 
Ich muss abwarten, wie es sich mit dem Studium 
e t i kelt u d ie zeii te si  es ist. Dahe  ka  
ich keine Prognose abgeben, wie es im nächsten 
Jahr aussehen wird.“

   ANDRE BRODHAGE lernte das Handball-ABC 
bei der TSG Emmerthal und wechselte dann zum 
VfL Hameln, mit dem er ein Jahr in der 
A-Juge d-Bu desliga aki  a . “eit letzte  “aiso  
gehört der Rückraumspieler im Herrenbereich zu 
He i g “ohls O e liga-Kade .

I  )uge de  sel st e o d ete  Ve jü gu gsku  
ha e  i  So e  au h F a k ‘ose thal u d 
Do i ik Nie e e  ih e aki e Ka ie e fü  de  
VfL ee det. I iefe  e höht das de  D u k 
auf die „ju ge  Wilde “? „Ich denke nicht, dass 
der Druck auf die jüngeren Spieler höher gewor-
de  ist. Die Älte e  - ie Oli e  Glatz ode  To -
ben Höltje - gehen immer noch in schwierigen Si-
tuaio e  o a  u d i  e su he , E fah u ge  
zu sammeln und uns zu verbessern. Damit wir 
irgendwann diese Rollen einnehmen können.“ 
 
Wel he  Sieg a  i  diese  Jah  de  s hö ste? „Es 
ga  iele gute “piele u se e  Ma s hat.  Wi k-
lich entscheiden kann man sich da nicht. Aber der 
Sieg in Nienburg war schon etwas Besonderes.“ 

Du studie st Wi ts hats e ht i  Kassel u d spielst 
i  Ha el  O e liga-Ha d all. Wie s hafst Du es, 
diese eide  zeii te si e  u d geog ais h 
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‘oh se s e ste Da e  hat si h a h de  Neua -
eldu g u d de  Sta t i  de  O e liga iede  

eta lie t. Da ei seid Ih  eige tli h ei e öllig eu 
zusa e ge ü felte Ma s hat. Wie ha t Ih  
es ges hat, so s h ell ei e  e hte  Tea geist 
zu e t i kel ? „Wir haben einfach die perfekte 
Mis hu g aus älte e  “piele i e , die iel E -
fahrung haben, und vielen jungen Spielerinnen, 
die eine gute Ausbildung mitbringen. Jeder weiß, 
dass es i hig ist, dass i  alle diesel e “p a he 
sprechen müssen. Und das ist eben Handball. Aus-
schlaggebend war auch, dass alle Bock auf diese 

eue He ausfo de u g hate  u d i  alle de  
i hige  Eh geiz ha e .

Au h Eue  eue  T ai e  Ca e  G iese sta d o  
ei e  ga z eue  He ausfo de u g: Fü  ih  ist 
‘oh se  die e ste Staio  i  Da e -Ha d all. 
Wie fällt Dei  e stes ) is he fazit it G iese 
aus? „Mit Ca e  passt es ei fa h. A  A fa g hat 
man natürlich gemerkt, dass er noch nie Frauen 
t ai ie t hat. A e  i  ha e  i  de  Ma s hat 
viel kommuniziert, was er erwartet, was wir er-
warten und dann hat sich das so ergeben. Ich bin 
bis jetzt sehr zufrieden.“

Du ist e st  - u d gehst s ho  als Ma s hats-
füh e i  o a . Was uss ei e Kapitä i  Dei e  
Mei u g a h it i ge  u d ie i st Du 
pe sö li h diese ‘olle ah  – auf u d e e  de  
Pa ket? „Es a ht i h ä hig stolz, Kapitä i  
diese  Ma s hat zu sei . Ma  uss i e  als 
Vorbild voran gehen. Natürlich ist das auf dem 
Feld i ht i e  ga z ei fa h, aufg u d o  Miss-
verständnissen oder Schiri-Entscheidungen. Aber 
das klappt s ho , da die Waage zu i de .

„ALLE HATTEN BOCK AUF DIESE HERAUSFORDERUNG“

Wo üsst Ih  o h a hlege , u  i  ‘oh se  
iede  D itliga-Ha d all zu ealisie e ? 

„D ite Liga ist s ho  ei e a de e Haus u e . 
Da bräuchte man noch die eine oder andere 
Spielerin für die Breite. Sollten wir aber die Klei-

igkeite  a stelle , die u s i  Mo e t das Le-
ben schwer machen, bin ich überzeugt davon, 
dass i  au h diese  “ h it eiste  kö te .  
 
Du ist fü  de  MTV e eits u e zi ht a  u d 
s ho  jetzt ei e de  „die stälteste “ Spiele i -

e . ‘oh se  u d Pa pa t – ie la ge gi t es die-
se Ehe o h? 

     Von der HSG Badentedt wechselte 
SASKIA PARPART  o  d ei Jah e  aus de  O e li-
ga i  die . Liga zu  MTV Roh se . Die -Jäh ige 

lie  de  MTV-Ha d alle i e  au h a h de  
Rückzug der ersten Damen treu und führt den Neu-
sta t i  Liga ie  u  als Ma s hatsfüh e i  a .

„“ollte e uli h alles passe , e de i h o h ie-
le Jah e fü  Roh se  spiele . Die Ma s hat, das 
U feld u d iele a de e Di ge si e  ei fa h. 
Deshalb sehe ich keinen Grund, den Verein zu 
wechseln.“
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I  de  letzte  Saiso  ha t Ih  gege  de  
späte e  Aufsteige  Vi ho st i  di ekte  
Duell ge o e . Alle di gs fehlte Eu h 
i sgesa t et a htet die Ko sta z, u  
de  jetzige  Ve a dsligiste  au h i  de  
Meiste s haft Pa oli zu iete . Weshal  
gi g Eu h die Ko ti uität i  de  letzte  
Saiso  a ? „Vinnhorst war in der letzten 
“aiso  seh  sta k u d ist e die t Meiste  
geworden. Sie haben konstant gute Leistung 
gebracht und hatten einen breiten und aus-
geglichenen Kader. Wir hatten das Problem, 
dass wir auswärts nicht immer so stark ge-
spielt haben und dadurch auch einige 
Pu kte gege  s h ä he e Ma s hafte , 
die am Ende der Saison abgestiegen sind, 
abgegeben haben. Dazu kommt dann noch, 
dass wir letzte Saison großes Verletzungs-
pech hatten und die ganze Rückrunde mit 
dezimiertem Kader und angeschlagenen 
Spielern gespielt haben.“

I  diese  Saiso  sehe  iele i  Eu h de  de-
sig ie te  Aufsteige . Au h die ishe ige  
Ergebnisse belegen dies – immerhin seid 
Ih  Ta elle füh e . I  el he  Be ei he  
ha t Ih  i  Gege satz zu  letzte  Saiso  
Fo ts h itte ge a ht? „Die Saison ist noch 
lang, wir haben einfach einen guten Start 
hingelegt und gucken von Spiel zu Spiel. Die 
Landesliga ist diese Saison noch stärker und 
ausgeglichener geworden. Alle Absteiger 
aus der Verbandsliga sind in unsere Staffel 
gekommen, dazu noch die Aufsteiger, die 
sich auch sehr gut präsentieren. Es gibt 
diese Saison überhaupt keine einfachen 
Spiele. Wir haben uns mit Adnan Jasarevic 

„LANDESLIGA NOCH STÄRKER UND AUSGEGLICHENER GEWORDEN“
und Ernerstas Vaicys noch einmal gezielt 
verstärkt und unsere ehemaligen Jugend-
spieler gut integriert. Dadurch sind wir in 
der Breite besser aufgestellt und haben 
auch viel mehr Wechselmöglichkeiten.“

Mit Lukas Hu hthause , Ya ik Ge e  u d 
Lu as Büsi g spiele  ittle eile d ei 
Tale te ei Eu h, die Du i  de  Saiso  

/  o h i  de  A-Juge d t ai ie t 
hast. Wie e e test Du die E t i klu g 
Dei e  jetzige  Ma s haftska e ade ? 
„Die Entwicklung der drei läuft super. Sie 
machen ihre Sache richtig gut. Die Jungs 
sind mit Ehrgeiz und Fleiß bei der Sache und 
hä ge  si h oll ei . Ma  e kt, dass sie 
sich jetzt an den Herrenbereich gewöhnt 
haben, bekommen immer mehr Spielantei-
le und haben für uns in dieser Saison auch 
schon das eine oder andere Spiel 
gewonnen.“

De  Sp u g o  de  Juge d i  de  
He e e ei h ist g oß. Wel he Tipps gi st 
Du ju ge  Spiele  it auf de  Weg? „Ich 
denke, der größte Unterschied zwischen 
Herren-und Jugendbereich liegt in der kör-
perlichen Härte. Es geht deutlich robuster 
im Training und Spiel zu. Wichtig wäre es 
für die Jugendlichen mindestens einmal pro 
Woche im Herrenbereich mitzutrainieren 
und bestenfalls in einer Herrenmannschaft 
am Wochenende zu spielen. Ansonsten mit 
Spaß und Ehrgeiz regelmäßig trainieren und 
den Kopf nicht hängen lassen, wenn man im 
ersten Jahr nicht so viele Spielanteile hat, 
wie man es sich wünscht.“

    Emmerthal gilt in dieser Saison als Topfavorit in 
der Handball-Landesliga – und ist dieser Rolle in 
der bisherigen Saison als Tabellenführer gerecht 
geworden, Wir haben mit Torhüter ANDREW 
TREUTHARDT über die vergangene und die aktu-
elle “aiso  so ie ü e  die Tale fö de u g ei de  
TSG Emmerthal gesprochen.
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I  de  ‘egio so e liga seid Ih  du h de  
glü kli he  U sta d, dass Hi elsthü  II auf-
g u d des A siegs de  e ste  Ma s hat i ht 
die ‘elegaio  als Ta elle z eite  spiele  du te, 
sel st i  die ‘elegaio  ge uts ht. I  Hi spiel des 
Aufsiegsduells ha t ih  de  Ga se e  SC i  Ho-
he  Feld fö li h it :  o  Pa ket gefegt. 
Au h das ‘ü kspiel ha t ih  ge o e . Da ei 

a t Ih  eige tli h de  „U de dog“. Wa u  ha t 
Ih  das Duell de o h so deutli h fü  Eu h e t-
s hiede ? „Kei e  o  u s häte je geda ht, dass 

i  i  die Relegaio  ko e . Die Ma s hat 

„WUNDER WAHR DANK SIEGESWILLEN UND ZUSAMMENHALT“

a  ge ade auf A s hlussfah t auf Mallo a, als 
die Na h i ht ka , dass i  Relegaio  spiele  
dürfen. Wir haben an beiden Spieltagen das Spiel 
angenommen und waren vollkonzentriert. Durch 
de  )usa e halt de  Ma s hat u d ei deu-
ige  “ieges ille ,  ha e  i  dieses Wu de  fü  
u s als Ma s hat u d au h fü  de  Ve ei  ah  
werden lassen.“
 
Dass die La desliga ese tli h höhe e A fo de-
u ge  hat, usstet Ih  zu Saiso egi  glei h 

a  eige e  Lei e e fah e . Nu  ga  es E de 

    Du h ei e glü kli he Ko stellaio  u d z ei u -
glau li he Leistu ge  ist de  MTV Roh se  du h 
die Relegaio  a s hie t – u d das als u sp ü g-
li h Ta elle d ite . I  de  eue  Klasse ill es al-
lerdings noch nicht so recht laufen. Im Interview 
erinnert sich Kapitän ADAM FLORCZAK  an das 
„Wunder“, wie er sagt.

No e e  gege  Stadtolde do f ei e  e hte  
Ü e as hu gs oup. Wo üsst Ih  Eu h o h 
steige , u  de  A siegs a g auf Daue  zu e -
lasse ? „Die letzten Jahre war unsere Abwehr 
unser Prunkstück. Doch leider sind wir hier noch 
nicht wieder in Spitzenform. Durch eine gute Ab-
wehr gewinnt man die Spiele. Somit müssen wir 
hier wieder unsere alte Form von der letzten Sai-
son abrufen.“
 
We  es spo tli h i ht so e ht läut, ist die 
Wah s hei li hkeit höhe , dass au h die Si -

u gsku e i e hal  de  Ma s hat a h 
u te  zeigt. Wie i kst Du de  als Ma s hats-
füh e  e tgege ? „Bei de  “i u g i  Tea  
mache ich mir keine Sorgen. Ganz klar: Jeder ist 
nach einer Niederlage etwas geknickt. Durch den 
supe  )usa e halt de  Ma s hat u d de  
gute  Ko u ikaio  u te ei a de   a ht si h 
dies a e  i ht e e k a . Die Ma s hat hält 
geschlossen zusammen.“
 
Mit de  TSG E e thal u d de  VfL Ha el  II 

is he  o e ta  z ei Ha el -P o te  
Tea s die Liga auf. Was ei st Du: We  la det 
a  E de ga z o e ? „Mei  kla e  Fa o it ist 
Emmerthal. Gönnen würde ich es aber Daniel 
Wi k it sei e  Ma s hat o  VfL Ha el  II.
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Damit haben Sie gut Lachen!

Na h la ge  Ka pf u  ‘a g ei s seid Ih  i  die 
La desliga aufgesiege . I  de  eue  Klasse ha t 
ih  ei ahe ahtlos a  die E folgsse ie a gek üpt 
u d di ekt ie  Siege i  Se ie gefeie t. Wie e klä st 
Du Di  diese  s hei a  p o le lose  Ü e ga g? 
„)u ä hst hate u se  T ai e tea  iede  ei e 
grandiose Vorbereitung mit verschiedensten Ein-
heiten im Stadion, im Fitnesstudio, im Schwimm-
bad und natürlich in der Halle auf die Beine gestellt. 
Außerdem denke ich, dass es uns zugute kam, dass 
unsere Neuzugänge entweder aus der eigenen Ju-
gend oder aus dem selben letzten Verein kamen. 
Das Einspielen war so möglicherweise einfacher, 
als wenn wir Spielerinnen aus vielen verschiedenen 
Ve ei e  hi zu eko e  häte . Alle di gs a  
uns auch klar, dass wir die ersten drei Spiele gewin-

„G‘ANDIOSE VO‘BE‘EITUNG“

nen müssen, um nicht gleich im Keller zu landen. 
Der vierte Sieg in List war dann schon etwas über-
raschend und nicht unbedingt eingeplant.“
 
A  el he  Aspekte  Eu es Spiels ha t Ih  i  
Sommer besonders gearbeitet, um in der Landesli-
ga ko ku e zfähig zu sei ? „Vo  alle  das Aubau-
spiel i  A g if ollte  i  e esse . Da fehlt u s 
bis heute teilweise der Einfalls- und Abwechslungs-
reichtum. Außerdem war uns bewusst, dass unsere 
‚geliebte‘ erste Welle in der Landesliga nicht mehr 
so einfach umzusetzen sein würde, weshalb wir 
u s au h auf die z eite u d d ite Welle ode  au h 
auf de  s h elle  A g if a h ei e  To  fokussie t 
haben. Insgesamt sollte auch die Fitness gesteigert 
werden.“

Mit Lisa Hu h aus de  . Liga ga  es ei e spekta-
kulä e Neu e pli htu g. Wie ka  de  Coup zu-
sta de? „Lisa ist elai  ku zf isig zu u s geko -
men. Der Kontakt zu unserem Verein ist natürlich 
ielfälig, ih  Vate  ist T ai e  ei u s, Tho as u d 

Anna Völkel kennt sie schon lange und einige 
u se e  Mädels ha e  i  de  Juge d it ih  zu-
sammengespielt. Lisa war gerade mit ihrem Studi-
u  fe ig u d usste o h i ht, ohi  es sie e-
uli h e s hlägt. Mitle eile steht fest, dass sie 

ab Februar einen Referendariatsplatz in Hameln 
hat, sodass nun natürlich auch der Standortvorteil 
dazu kommt. Dennoch ist Lisa aus unterschied-
lichsten Gründen nicht bei jedem Spiel dabei.“
 
Aktuell i det Ih  Eu h i  si he e  Mitelfeld 

iede  – it Tu hfühlu g zu  Top-G uppe. Wo 
siehst Du Eu h a  E de de  Saiso ? „Nachdem 
de  “ta t atü li h g a dios a , stehe  i  it-
lerweile da, wo es für einen Aufsteiger wohl rea-
lisis h ist. Viele La desliga-Ma s hate  ha e  
wirklich einen starken Kader und sind uns erfah-
rungsmäßig deutlich voraus. Das mussten wir in 
einigen Spielen feststellen. Unser Ziel in der ersten 
Saison ist es die Klasse zu halten, wobei wir natür-
li h hofe , dass diese  Klasse e halt i ht ‚e zit-
tert‘ werden muss, sondern wir uns weiterhin im 
u te e  Mitelfeld halte . Das ist ei  du haus 

erreichbares Ziel.“

  ho-ha d all s h uppe t La desliga-Lut. Na h 
de  Aufsieg legte  die Ba a städte i e  i  
der neuen Liga mal eben vier Siege in Serie hin. Wir 
haben mit Spielerin und Sprecherin MAREN WIE-
BUSCH ü e  ei  se saio elles Jah   
gesprochen.
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Die e ste Hälte de  Saiso  ist o ei – u d da-
it au h das e ste hal e Jah  de  JSG Wese -

e gla d. Wie lautet Dei  e stes ) is he fazit 
zu  eue  Juge dspielge ei s hat z is he  
VfL Ha el , TSG E e thal u d MTV ‘oh se ? 
„Mei  Fazit zu  J“G fällt posii  aus. Ga z a ge-
sehen davon, dass wir in vielen Jahrgängen keine 
ode  u  klei e Ma s hate  i  de  “ta e -
ei e  häte , ha e  i  jetzt soga  i  fast jede  
Jah ga g z ei Ma s hate , o o  i  je eils 
in einem Team leistungsbezogenes Training an-
bieten.“

Seit ei ige  Wo he  t ai ie st Du au h die O e -
liga-He e  des MTV G oße heido . Wie lässt 
si h dies it de  Bet euu g de  O e liga-B-Ju i-
o e  de  JSG Wese e gla d e ei a e  – zu-

al das Stei hude  Mee  eit e fe t ist? „Ich 
habe mit Albrecht Niemeyer einen Trainer in der 
B-Jugend an meiner Seite, der mich super unter-
stützt. Er leitet eine unserer drei Trainingsein-
heiten, sodass ich an zwei Wochentagen das 
T ai i g ei  MTV G oße heido  ü e eh e  
kann. An den Wochenenden achten wir darauf, 
dass si h die “pieltage de  eide  Ma s hate  
nicht überschneiden.“

De  Juge d- u d de  He e e ei h ha e  je-
eils ih e eige e  ‘eize. Wo sehe  i  Di h i  

de  )uku t? „I h i  e st ei e  Mo at i  Hei-
do  täig u d uss i h e st iede  i  die Auf-
gabe einarbeiten. Die Trainingsarbeit ist in bei-
den Bereichen sehr unterschiedlich, macht mir 
a e  iel “paß. I h lasse die ä hste  Mo ate 
auf mich zukommen, höre auf mein Bauchgefühl 
und berate mich mit meiner Familie. Vielleicht 
kommt ja auch beides weiterhin in Frage.“

„JUGEND-BUNDESLIGA IST )IEMLICH UNWAH‘SCHEINLICH“

Ist es aus Dei e  Si ht ealisis h, o h ei al 
Jugend-Bundesliga-Handball in Hameln-Pyrmont 
zu sehe ? „Das ist - glaube ich - ziemlich unwahr-
scheinlich. Der Jahrgang des VfL Hameln, der vor 
ein paar Jahren in der A-Jugend-Bundesliga 
spielte, war ein Glücksfall. Einen breiten Kader 
o  du h eg  is  gute  “piele  i det a  

nicht jedes Jahr. Diese Jungs haben sich sehr mit 
ih e  Ve ei  ide iizie t u d si d hie  ge lie e . 
Das hat man selten. Außerdem sind wir mit Hand-

all-Leistu gsze t e  ie Bu gdo f, Mi de  u d 
Hildeshei  ge adezu u zi gelt. Mi deste s d ei 
gute Hamelner Talente haben uns dadurch schon 

verlassen. Aber unsere jetzige B-Jugend ist sehr 
gut aufgestellt und mal schauen, wie die Jungs 
sich noch entwickeln. Vielleicht geht da doch noch 
etwas?“

    Der ehemalige Bundesliga-Handballer des 
VfL Hameln bekommt einfach nicht genug von der 
beliebtesten Hallensportart Deutschlands. 
MARC SIEGESMUND trainiert die B-Junioren 
der JSG Weserbergland in der Verbandsliga und 
glei hzeiig die O e liga-He e  des MTV 
Großenheidorn. 
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Du hast ei  s h ie iges Jah   hi te  Di . E st 
Ende Juli standest du mit Deinem Partner Yan-

i k Ha s iede  ge ei sa  i  Sa d. )u o  
a st Du a ht !  Mo ate e letzt. Wie hast Du 

Di h oi ie t, die ha te  Mo ate de  ‘eha ili-
taio  zu ü e stehe ? „Es war eine sehr schwie-
rige Zeit. Es war nicht klar, dass es am Ende acht 
Mo ate e de . )u ä hst lag die P og ose i  
No e e   ei z ei is d ei Mo ate . Na h 
d ei Mo ate  hieß es da , es daue t o h se hs 

is a ht eite e Wo he  u d so eite . “o hate 
i h i e  iede  Hof u g auf ei  eues Da-
tum, an dem ich mich entlanghangeln konnte. 
Ich habe versucht, mein großes Ziel, wieder zu 
spielen, nicht aus den Augen zu verlieren. Daher 

„ES WAR EIN SEHR GUTES JAHR“

muss ich auch einen Dank an unsere Sponsoren, 
den TC Hameln, meine Familie und meine Freun-
de richten, die mich immer unterstützt und an 
mich geglaubt haben. Auch für meinen Team-
partner Yannick Harms war es keine einfache 
)eit, it de  stä dig e hsel de  Mitspiele .  
 
Na hde  Du spo tli h iede  i  de  Bah  a st 
u d Du Di h it Dei e  Pa t e  Ya i k Ha s 
fü  die Deuts he Meiste s hat i  Ti e do f 

ualiizie t hatest, ka  de  ä hste S ho k: Du 
u dest i ht zu de  DM zugelasse , eil Du 
i ht a  i deste s ie  Quali-Tu ie e  ode  

glei h e ige  Wet e e e  teilge o e  
hast. Wie ist Du it diese  Hio s ots hat u -

    A ht Mo ate ) a gspause – u d da  so ei  Co-
meback. TC-Beach-Ass PHILIPP-A‘NE 
BERGMANN hat ein schwieriges Jahr hinter sich. 
Dennoch hat er sich eindrucksvoll zurückgemeldet – 
nur, um dann mit dem Ausschluss bei den Deutschen 
Meiste s hate  e eut e täus ht zu e de . 

gega ge ? „Das war natürlich sehr frustrierend. 
Wir haben alles versucht, um noch etwas zu be-

ege . A e  i  E defekt si d die Regula ie  so. 
Mei e  Mei u g a h ist das ei e E ts heidu g 
gege  de  “po t, die “po tle  u d i  E defekt 
auch die Leistungen der Athleten. Wir waren ja 

i ht das ei zige Tea , das da o  et ofe  a . 
Dennoch habe ich alle Turniere genossen und 
mein erstes Ziel war es, wieder zu spielen. Die 
Regularien sollen nun überarbeitet werden. Was 
dabei rauskommt, weiß man aber noch nicht.“ 
 
T otz all diese  ‘ü ks hläge hast Du Di h it 
dei e  Pa t e  Ha s iede  i  die deuts he  
„Top Te “ zu ü kgekä pt. Wie e e test Du 
Dei  spo tli hes Jah  ? „Wenn man sich un-
sere Ergebnisse anschaut, war es ein sehr gutes 
Jahr. Trotz meiner langen Pause haben wir kei-

e  spo tli he  Rü ks h it e le t. Das estä kt 
uns auch darin, als Team weiter zu machen.“ 
 
Was a  Dei  Highlight ?
„Unser Highlight als Team war sicherlich der Su-
percup in der TK-Arena in Kühlungsborn, bei dem 
wir in das Endspiel eingezogen sind. Für mich per-
sö li h a  atü li h das Wi higste, iede  zu 
spielen und meine Leistung abzurufen. Dadurch 
hat sich die Arbeit während der Verletzung aus-
gezahlt.“



I  de  letzte  Saiso  ha t ih  it z ölf Siege  i  
de  . ‘egio alliga West ei e  eue  Ve ei s e-
ko d aufgestellt. Was hat Eu h i  de  letzte  Sai-
so  so sta k ge a ht? „Die Qualitäten der Spieler 
u d die Tiefe des Kade s a e  ü e  alle Posiio-
nen hinweg historisch aus meiner Sicht. Gepaart 
mit unserer Spielweise, die wir uns über Jahre er-
arbeitet haben, war das wirklich ein außerordent-
lich starkes Amateurteam in der 2. Regionalliga. 
Ich habe mit den Jungs über die Jahre hinweg sehr 
iel i  takis he  Be ei h ausp o ie t u d e ä -

dert. Wenn wir in dieser Saison an jedem Spieltag 
alle “piele  a  Bo d geha t häte , da  ä e it 
de  letztjäh ige  Kade  tatsä hli h ei  Aufsieg 

ögli h ge ese . Mei  Vate  s he zte da als e-
eits, dass i  u s das i ht leiste  kö te . Mei  

großer Traum war immer einmal ein Auswärtsspiel 
mit meinem Team in Berlin zu haben. In diesem Fall 
wären wir einen Tag vorher angereist und wahr-
scheinlich zwei Tage später abgereist und letzt-
e dli h iede  a gesiege . A e  t äu e  da f 
man ja und dicht dran waren wir auch immerhin.“ 
 
I  So e  hat VfL-Lege de Ti o Tho as sei e 
Laubah  ee det u d g oße Fußstapfe  hi te -
lasse . Wie fa gt Ih  de  he e  Ve lust auf u d 

e e  de  Pa ket auf? „Diese Frage wurde mir 
bereits während der laufenden Saison im letzten 
Jah  seh  ot gestellt. Da als ha e i h stets e-
tont, dass ein Spieler wie Timo natürlich nicht zu 
ersetzen ist, aber dass die Würfe, die er genom-
men hat, nun über das Team verteilt werden und 
dass diese ja nicht alle daneben gehen können. 
Wenn man sich die Fakten nun anguckt, muss ich 
mir allerdings eingestehen, dass ich meine Prog-

ose elai ie e  uss. Mit u   P oze t F ei-
wurfquote sind wir eines der schlechtesten Teams 

„MEIN TRAUM: EIN AUSWÄRTSSPIEL IN BERLIN“

der Liga und 36 Dreier nach bereits sieben Spiel-
tagen waren die letzten Jahre unvorstellbar. Da 
ha e  i  ot zeh  ode  eh  p o “piel ge o fe  
und bei den Freiwürfen waren wir immer unter 
den besten drei Teams der Liga. Zudem haben wir 
in dieser Saison wesentlich mehr Ballverluste und 
geben dadurch natürlich weniger Würfe auf den 
gegnerischen Korb ab. Anzumerken ist allerdings 
au h, dass i h it Ma kus Loh e ei e  “piele  i  
de  Kade pla u g hate, de  de  Tea  e st ku z 
vor dem Saisonstart eine Absage für die Saison 
gegeben hat. Er war die letzten Jahre einer der 
physisch stärksten Spieler der Liga, nahm es ger-
ne mit Importspielern aus den USA auf und trieb 

diese Spieler zur Weißglut. Das war schon ein her-
e  u d so ku zf isig u e a tete  Ve lust. )u -

zeit hat Boris Bonhagen die Führung des Teams 
i si ki  ü e o e , a e  i h hate eige tli h 

eh  “piele  auf ei e  )etel, die si h i  de  
Vordergrund spielen. Da bin ich ganz ehrlich.“

   Seit vielen Jahren gibt NICU LASSEL als Trainer 
der Basketball-Herren des VfL Hameln für sein 
Team alles. Nach einem Rekordjahr folgte die 
Ernüchterung: Durch den Wegfall von Leistungs-
t äge  ei det si h de  VfL i  ha te  A siegs-
kampf der 2. Regionalliga.
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Betriebliches Gesundheitsmangement

Lenze bringt nicht nur Maschinen in Bewegung. 
Durch spannende Herausforderungen wird es bei 
Lenze nie langweilig. Alle Aktivitäten rund um 
das Thema Bewegung stehen im Mittelpunkt.

 facebook.com/LenzeDeutschland 

„Die Gesundheit 
unserer Mitarbeiter 
steht für uns  
im Mittelpunkt“.



 ist Du a h se hs Jah e  o  de  S h ei-
ze  Cala da B o os iede  a h B au s h eig 
zu ü kgekeh t. I  de  S h eiz ist Du i  se hs 
Jah e  fü f al Meiste  ge o de ,  soga  
Eu o o l-Siege . Weshal  hat es Di h de o h 
zu de  Ne  Yo ke  Lio s zu ü kgezoge ? „Der 
Investor der Calanda Broncos hat sein Engage-
ment für den Verein beendet. Im Zuge dessen 
haben viele gute Freunde den Verein verlassen. 
Genau in dieser Zeit haben die Lions angefragt 
und ich war ja schon einmal dort. Ich fühle mich 
in Deutschland heimisch und wollte wieder zu-
rück. Außerdem kann ich so näher bei meiner 
Familie sein, die in Hameln wohnt.“

Au h ei de  Lio s läut es fü  Di h ie ge-
s h ie t. I  diese  Jah  ha t Ih  it de  Deut-
s he  Meiste s hat u d de  Eu opapokal das 
„Dou le“ geholt. Was hat Eu h i  diese  Saiso  
so sta k ge a ht? „I h de ke, es ist die Ko i-
nuität und die Disziplin in allen Bereichen. Die 
Ma s hat spielt seit ei ige  Jah e  zusa -
men. Es macht immer Sinn, einer erfolgreichen 
Ma s hat das Ve t aue  zu s he ke  u d sie 

eisa e  zu halte . Au h dieses Mal hat es 
sich ausgezahlt.“

De  a e ika is he Foot all gilt als stä ke  als 
de  eu opäis he. Du hast i  Dei e  Laubah  

eides gesehe . Wie g oß ist aus Dei e  Si ht 
de  Sp u g?
„Der Sprung ist riesig. Das sind zwei verschiedene 
Welten. Wenn man beispielsweise aus Deutsch-
land kommt und in die NFL möchte, ist das ein 
riesiges Unterfangen. Zunächst muss man sich 
oh ehi  ei Colleges e e e  u d ei  “po tsi-
pendium bekommen. Wenn man dort sehr gute 

„ICH WILL DIE EUROPAMEISTERSCHAFT IN BERLIN GEWINNEN“

Leistungen gezeigt hat, kann man anfangen über 
die NFL zu sp e he . Athleis h u d takis h si d 
die Spieler in den USA auf einem viel höheren 
Level. Die fangen in der Grundschule an – 
ähnlich wie in Deutschland beim Fußball.“

Du ist it Dei e   Jah e  o h la ge 
i ht a  E de Dei e  Ka ie e a geko e  

u d hast t otzde  alles ge o e , as es i  
eu opäis he  Foot all zu ge i e  gi t. Was 
fü  spo tli he )iele hast Du Di  o h gesetzt? 
„Ich will im nächsten Jahr die Europameister-
schaft in Berlin gewinnen. Ich besitze ja die 
deutsche und die US-Bürgerschaft und darf 

    TISSI ROBINSON  ist ei  e hte  „Glo et ote . 
Aus Emmerthal in die USA und als Footballer 
wieder zurück. Robinson hat viel gesehen – und 

o h eh  ge o e . )ahl ei he Titel auf aio-
ale  u d i te aio ale  E e e deko ie e  sei e 

Karriere in Europa. Im Interview spricht er über 
seinen Wechsel zu den New Yorker Lions, 
sei e  EM-T au  u d die U te s hiede z is he  
Deutschland und den USA.

daher auch für die Deutsche Nationalmann-
schaft spielen. Danach bin ich im Grunde 
fertig (lacht).“
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Du giltst als ei es de  g ößte  Tale te i  de  
Juge da teilu g des ‘V Wese . Wie hast Du 
zu  ‘ude  gefu de ? „Ich habe über meine 
jüngere Schwester zum Rudern gefunden. Sie 
ist  über die Kooperation unserer Schule, dem 
Viktoria-Luise-Gymnasium, mit dem Verein in 
Verbindung gekommen.“

Du hast mit Deinem Sieg bei den Norddeut-
s he  Meiste s hafte  fü  g oßes Aufsehe  
geso gt. Ge ei sa  it No a Wessel ist 
Du da it die z eite No ddeuts he Meiste-
i , die de  ‘V Wese  je gestellt hat. Wa  
a  fü  Di h äh e d des ‘e e s kla , dass 

Du o ögli h fü  Dei e  Ve ei  Ges hi hte 
s h ei e  i st? „Während des Rennens war 
es mir nicht klar. Ich wusste zwar früh, dass ich 
wahrscheinlich, wenn nichts mehr dazwischen 
kommt, den Titel holen würde, aber mir war 
nicht klar, dass ich mit Nora Wessel zusam-
men die Einzige bin, die bis jetzt diesen Titel 
erreicht hat. Natürlich habe ich mich danach 
dann sehr gefreut!“
 
Bereits im August hast Du den Landesmeister-
titel im A-Juniorinnen-Einer und im A-Junio-
i e -Doppelz eie  je eils ü e   Mete  

ge o e . Was hat Di h i  diese  Jah  so 
sta k ge a ht? „Der Aufstieg in eine 
höhere Altersklasse war nicht leicht und auch 
ich habe zu Beginn des Jahres viele 
Niederlagen einstecken müssen. Aber ich 
denke, ich habe es geschafft, das Rudern als 
einen Ausgleich zur Schule zu sehen und mir 
nie zu viel Druck zu machen. Dadurch konnte 
ich mich immer wieder selbst motivieren und 
habe weitergemacht.“

Mit Se asia  Stolte hast Du seit A fa g  
ei e  eue  T ai e . Wel he  A teil hat e  a  
Dei e  E folge ? „Einen großen. Er hat mich das 
ganze Jahr über stark gefördert. Er ist mit mir zu 

eh e e  Regate  gefah e , da it i h eh  
Rennerfahrungen im Einer sammeln konnte. Und 
e  hat iel )eit i esie t, u  it i  zu sp e he . 
Das alles, um mir die größtmöglichen Chancen für 
die Re e  zu ge e . Das Wi higste a , dass e  

i h i e  iede  oi ie t hat 
weiterzumachen.“
 
Du hatest ei  Jah  olle  Highlights. Das ist kei e 
Sel st e stä dli hkeit. Wie oi ie st Du Di h 

a h ‘ü ks hläge ? „Fü  i h ist es i hig, dass 
mir der Leistungssport Spaß macht und dass ich 
voll und ganz dahinter stehe. ‚Einer‘ zu 
fah e  a ht i  seh  iel F eude u d es oi ie t 

i h jedes Mal aufs Neue, eil si h Fo ts h ite i  
dieser Bootsklasse schnell bemerkbar machen. So 
fällt es mir leichter, nach Rückschlägen wieder den 
Eh geiz zu i de .
 
Was hast Du Dir für das Jahr 2017 vorgenom-

e ? „Da ich nächstes Jahr mein Abitur schreibe, 
steht die Schule natürlich erstmal oben auf mei-
ner Prioritätenliste. Aber ich möchte trotzdem 
versuchen, weiter Leistungssport zu machen, um 
den Einer, den ich über das letzte Jahr aufgebaut 
habe, weiter zu fahren. Welchen Umfang der 
Sport dann haben wird, weiß ich aber noch nicht.“

   Der Ruderverein „Weser“ ist seit vielen Jahren 
weit über Hamelns Grenzen hinweg für seine gute 
Jugendarbeit bekannt. KAYA TREDER ist als am-
ie e de No ddeuts he Meiste i  das aktuell es-
te Beispiel hierfür.

45„RUDERN ALS AUSGLEICH ZUR SCHULE“



I  Deuts hla d gilt Volle all t otz a hse -
de  Belie theit eite hi  als soge ate 
‘a dspo ta t. Die elie teste  Ballspo ta te  
si d Fuß- u d Ha d all. Wie stellt Ih  si he , 
dass Ih  ge ug )ulauf ha t, u  Eu e Spa te 
au h la gf istig zu e halte ? „Zulauf zu be-
kommen stellt tatsächlich eine Herausforde-
rung dar. In 
Hastenbeck haben wir glücklicherweise eine 
sehr gute Jugendarbeit, so dass wir wie in 
diese  “aiso  iede  auf die jü ge e  Mädels 
zurückgreifen können. Die Begeisterung für 
den Sport kann in unserem Verein somit von 
klein auf gestärkt werden. Auch im Nachhinein 
profitieren wir davon, weil einige ehemalige 
Spielerinnen, die zwischenzeitlich aufgrund von 
Beruf oder Studium aufgehört haben, wieder 
zurückkommen. Ansonsten hilft es, ständig die 
Augen nach neuen Spielerinnen offen zu halten.“ 

„MOTIVIE‘TE UND SPIELF‘EUDIGE MANNSCHAFT“

Wel he  Mo e t a  Dei  ishe iges Sai-
so -Highlight? „Das war unser Derby gegen Bad 
Mü de , das i  k app it :  ge o e  ha e . 
Es war ein sehr spannendes Spiel, in dem die 
Ma s hat i  alle  Be ei he  gefo de t a  u d 
über sich hinaus gewachsen ist. Sowohl sportliche 
Ausdauer als auch die Bewahrung der Nerven war 
gefragt. Solche Spiele mit starken Leistungen auf 

eide  “eite  - i s eso de e eil Bad Mü de  de  
Absteiger der Verbandsliga ist - machen Spaß!“ 
 
In diesem Jahr sind mit Aufsteiger Emmerthal, 
Absteiger Bad Münder, Bad Pyrmont und Hasten-

e k glei h ie  Ha el -P o te  Tea s i  de  
Da e -La desliga e t ete . Wie gut ke t Ih  
Eu h u te ei a de  u d gi t es o  de  De s 
die ei e ode  a de e spaßige Si helei? „Unsere 
Ma s hate  ke e  si h i ht all zu gut 
untereinander, dafür aber recht lange, weil meist 

   Hastenbeck mischt in der Volleyball-Landesliga 
de  Da e  o e  it. Mit ie  Ha el -P o te  
Teams ist die Landesliga aus heimischer Sicht span-
nend wie selten. Wir haben mit Spielertrainerin 
LAU‘A-ANN SCHMIDT über bisherige Highlights 
u d ei e  ögli he  Aufsieg gesp o he .

die glei he  Mädels seit Jah e  da ei si d. Klei e 
“i heleie  gi t es so i ht. Es ist alles f iedli h  la ht .  
 
Warum seid Ihr am Ende die Nummer eins in 
Ha el -P o t? „Dadu h, dass i  ei e oi-
ie te Ma s hat si d u d i s eso de e du h 

die Spielfreude gute Leistungen erbringen, werden 
i  a  E de des “pieltages ot au h it “iege  

belohnt und können somit oben mitspielen. Da 
i  u s sel st kei e  g oßa ige  D u k a he , 

sondern ‚nur‘ den Klassenerhalt als Ziel haben, 
können wir in den Spielen berfreiter aufspielen.“ 



Du hast ei  Jah  de  Supe lati e hi te  Di : Bei 
de  D a he oot-Eu opa eiste s haft i  ‘o  
hast Du glei h d ei al !  Gold u d d ei al 
B o ze geholt. Weshal  hat i  Italie  s hei -

a  fast alles geklappt? „Das ist eine gute 
Frage. Zum einen waren wir wohl sehr gut vor-
bereitet und außerdem kam uns das Gewässer 
wohl sehr entgegen. Dann hieß es meist den 
Start ‚raus ballern‘ und dann den Vorsprung ins 
Ziel retten. Wir haben gut als Team zusammen-
gespielt, was natürlich ebenfalls eine wichtige 
Rolle spielt. Hinzu kommt, dass es immer von 
Vorteil ist, gut in den Wettkampf zu 
starten, was wir mit einem knappen Sieg über 
die 2000m getan haben. Da fallen schon ein-
mal die erste Last und der erste Druck ab.“

Au h auf atio ale  Gefilde  hast Du o de t-
li h a ge äu t u d zahl ei he Gold edaille  
ge o e . Wo it a st du i  Jah   ei-
ge tli h i ht zuf iede ? „Dies ist gar nicht so 
einfach zu beantworten, da es in diesem Jahr, 
glau e i h, kei  ei ziges Meiste s hafts e e  
gab, in dem wir nicht den Sprung aufs Podest 
geschafft haben. Die Deutsche Langstrecken-

eiste s haft ha e  i  das letzte Mal  
gewonnen. Dieses Jahr sind wir wieder ‚nur‘ 
Dritter geworden. Das finde ich etwas 
schade. Außerdem hätte ich gern mit den Frau-
en in Rom einmal Silber oder Gold geholt, so 

ie es E i o ei de  Mä e  ges hafft hat. 
Aber wie gesagt, das ist jetzt jammern auf ho-
hem Niveau (lacht).“

Du hast i  diese  Jah  a  iele  Wett e e -
e  teilge o e . Wie e eitest Du Di h i  

ei e  so hohe  S hlagzahl auf die 

„IM WINTER WIRD DER SOMMERSPORTLER GEMACHT“
Wettkä pfe o ? „Mei  Te i kale de  a  
dieses Jahr wirklich sehr voll. Vor jeder der drei 
deuts he  Meiste s hafte  a e  i  z ei 
Wochen vorher im Trainingslager. Dazu kom-
men noch ca. vier Trainingslager des 
National-Teams plus die Vorbereitungswoche 

o  de  EM. De  G u dstei  i d i  Wi te  it 
Ausdauer- und Krafttraining gelegt. Wie sagt 
man so schön: ‚Im Winter wird der Sommer-
sportler gemacht‘.“

Wel he )iele hast Du Di  fü  das ko e de 
Jah  gesetzt? „Im kommenden Jahr werde ich 
es uhig a gehe . Die WM ist i  Chi a, as 
bedeutet, dass es für die Sportler wieder sehr 
koste i te si  i d. Mei  Hei attea , das All 
Sports Team Hannover ist zurzeit im Umbruch. 
Wenn Anfragen kommen, werde ich gern hel-
fen. In erster Linie möchte ich aber, nach nun 
intensiven acht Jahren Drachenbootsport und 
über zehn Jahren Schwimmsport, mein Leben 
etwas genießen und kürzer treten. Das heißt 
nicht, dass ich keinen Sport mehr machen wer-
de, sondern einfach der Leistungsgedanke bei 
mir in den Hintergrund rückt.“

 
    Sie hat alles gewonnen, was man im Drachenboot 
gewinnen kann. MANDY KORSCHINEK sammelt 
Medaillie  ie a de e B ief a ke . Au h dieses 
Jahr wurde die Sammlung durch weiteres 
Edelmetall ergänzt – unter anderem bei der „Euro“ 
in Rom. Im Interview spricht Korschinek über ein 
extrem erfolgreiches Jahr. Wenn man überlegen 
muss, was 2016 nicht so toll war, kann es zumindest 
kein schlechtes Jahr gewesen sein.
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Du ist ei  e htes Mulitale t: Du spielst Te is 
ei  DT Ha el , Basket all ei  VfL u d Fuß-
all fü  Tü de  III. Wie ge i htest Du die d ei 

Ho s? „Mei  Fokus liegt ga z kla  ei  Te is. 
Vor einigen Jahren konnte ich Tennis und Basket-
ball noch sehr gut kombinieren. Nur leider fehlt 

itle eile die )eit, eide “po ta te  auf diese  
hohen Niveau zu betreiben. Da ich Tennis schon 
mein Leben lang spiele und da auch einfach 
besser bin als beim Basketball, habe ich vor ei-
niger Zeit beschlossen, meine Prioritäten eher 
da auf zu lege . Fuß all ist i  Mo e t ga  kei  
Thema bei mir. Da fehlt einfach die Zeit. Es gibt ja 
auch ein paar andere Dinge neben dem Sport, die 

i hig si d.
 
Wie eko st Du so iel Spo t e e  de  Fa i-
lie u d de  Be uf u te  ei e  Hut? „Vor einigen 
Jahren, als ich noch im Studium war, ging das auf 
jeden Fall besser. Da bin ich teilweise vom Tennis-
training weiter zum Basketballtraining gefahren 
oder habe samstags ein Basketballspiel gehabt 
und sonntags dann Tennispunktspiel. Aber ich 
hate da halt ei fa h i e  Lust auf alles u d 

ollte au h kei e Ma s hat i  “i h lasse . “eit 
i h e ufstäig i , i d das zeitli h ei i  au h 
immer schwieriger mit den verschiedenen Sport-
arten. Da musste ich die letzten Jahre auch immer 
weiter zurückfahren. Und dann macht der Körper 
mit 31 auch nicht mehr alles mit. Da war der eine 
ode  a de e Mo tag o ge  s ho  it hetige  
Muskelkate  e u de .
 
Wel hes Te is-E e t a  Dei  pe sö li hes 
Highlight i  Jah  ? „Dieses Jahr war 
u se e Halle saiso  i  de  O e liga ei  a so-
lutes Highlight. Wi  ha e  da ei e i hig sta ke 

„MEIN FOKUS LIEGT GANZ KLAR BEIM TENNIS“
Runde gespielt und sind am Ende Zweiter 
geworden. Eigentlich wollten wir nur irgendwie 
die Klasse halten. Am Ende waren wir plötzlich 
vorne mit dabei. Ich weiß gar nicht genau, wann 
de  DTH das letzte Mal O e liga gespielt hat. Das 
ist auf jeden Fall schon lange her. Dieses Ergebnis 
wird auf jeden Fall sehr schwer zu wiederholen 
sei . Mei  pe sö li hes Highlight a  die 
Rückkehr in die deutsche Herrenrangliste. Nach-
dem ich einige Jahre nicht mehr gelistet war, bin 
ich nach dem starken Winter wieder unter die Top 
500 in Deutschland gekommen, bei den ‚Herren 
30‘ stand ich sogar um die 110 in Deutschland.“
 
Seit de  Ka ie e-E de o  Bo is Be ke  ist die 
Spo ta t Te is i  de  ediale  Bea htu g ko -
i uie li h gesu ke . Was uss passie e , dass 
He e -Te is i ht u  egio al so de  au h 

aio al iede  a  Stelle e t ge i t?
„Der Tennissport hat natürlich neben der bisheri-
gen Konkurrenz wie Fußball, Handball, Basketball 
ode  Lei htathleik eue Ko ku e te  aus de  
Funsport-Segment bekommen. Neben Skateboar-
di g, Mou tai iki g ode  Wake oa di g i kt 
Tennis auf den ersten Blick etwas langweilig. Dann 
hilt es atü li h jede  “po ta t, e  sie edial 
weit verbreitet ist. Außer den Grand Slam-Turnie-
ren wird nun mal sehr wenig Tennis im TV gezeigt. 
Das liegt atü li h au h da a , dass es i  Mo e t 
keinen männlichen deutschen Topspieler gibt, der 
fü  Ei s halt uote  so ge  kö te. Mit A gie Ke -
ber ist das deutsche Damentennis auf dem Vor-
marsch. Ich bezweifele aber, dass das ausreichen 

i d, u  das Te is iede  at aki e  ei de  Ju-
gendlichen zu machen. 
 
Wel he )iele hast Du Di  fü  die )uku t gesetzt? 

    BENNO WUNDERLICH  ist ei  e htes Muli-
tale t: Mit Te is, Basket all u d Fuß all spielt e  
glei h d ei “po ta te  – au h e  e uli he Ve -
pli htu ge  i e  e ige  Fle i ilität zulasse . 
Im Gespräch mit AWesA erläutert Wunderlich 
seine Saison-Highlights, weshalb Tennis wenig Zu-
lauf hat u d sei e zukü tige  spo tli he  )iele.

„Ich stand in der Rangliste Anfang 2016 noch un-
ter den Top 500 und da möchte ich natürlich wie-
de  hi . We  die Halle saiso  gut läut, ka  das 
au h iede  ei  ealisis hes )iel fü  i h sei . 
Ansonsten möchte ich verletzungsfrei bleiben und 
mit meiner Truppe den Klassenerhalt in der Win-
te o e liga s hafe .

49





Wie seid Ih  auf die Idee geko e , das ‘e Tea  
„Suizido ‘a i g“ zu g ü de ? „Ein Bekannter von 
uns hat an diesem Rennen teilgenommen, nachdem 
es vor einigen Jahren einen Bericht im Fernsehen 
hierüber gegeben hat. Da ich noch einen unverkäuf-
li he  U fall olle  hate, de  a  ie iede  auf de  
“t aße häte fah e  kö e , ha e  i  u s aus “paß 
dazu entschlossen, an diesem Rennen teilzuneh-
men. Ein 24-Stunden-Rollerrennen auf Stoppelfeld 
- was liegt da näher als Selbstmord? So sind wir auf 
‚Suizido Racing‘ gekommen. Nachdem wir es aller-
dings gleich beim ersten Rennen auf einen guten 

itle e  Platz it diese  Rolle  u d ei e  
ge i ge  Budget ges hat hate , hat u s de  
Ehrgeiz gepackt. Das geht doch besser. Und ja, es 
geht besser.“

So ei  -Stu de -‘e e  ist i ht al e e  auf 
die S h elle gepla t. Wie iel Vo e eitu gszeit e-

öigt Ih  u d ie i a zie t Ih  die ‘e e ? „Wir 
ha e  die letzte  Jah e i e  z ölf Mo ate Vo -
laufzeit e öigt. Da ei uss a  a e  sage , dass 
wir in den letzten drei Jahren unseren Roller 
ko plet u ge aut ha e  u d jede E fah u g, die 
wir im Rennen gesammelt haben, direkt in den Um-

au fü  das ä hste Jah  ei gelosse  ist. Da ei 
ha e  i  au h de  Moto  jedes Jah  ko plet ü e -
holt u d eite  opi ie t. Bei ei e  -“tu de -
Rennen kommt es nicht nur auf die Leistung an. Das 
ko plete Mate ial u d die Fah e  üsse  du hhal-
ten. Das ist immer ein sehr spannender Kompromiss. 
Bezahlt werden die Rennen überwiegend vom Team 
und von den Fahrern. Jedoch bekommen wir auch 
Unterstützung von Firmen. Unsere Hauptsponsoren 
sind ATS aus Emmerthal, Heinrich Recker aus Ha-

el , Mo pedo Ma ufaktu  aus G oh de u d ) ei-
rad Schriegel aus Kirchohsen.“

„WAS LIEGT DA NÄHE‘ ALS SELBSTMO‘D?“

Was a  Eue  Highlight i  diese  Jah ? „Natürlich 
de  d ite Platz ei  Re e  i  Ha stedt. Die e s-
ten zwölf Stunden waren wir auf dem ersten Platz. 
Ein fataler Getriebewellenbruch hat uns aber leider 
z ei Plätze gekostet. Wi  hate  e t a o  de  Re -

e  ei  ko plet eues Get ie e ei ge aut. A e  
auch das hat nicht 24 Stunden gehalten. Das sagt 
auch etwas über die Härte des Rennens aus.“

Bei el he  ‘e e  sehe  i  Eu h i  ? 
„Wenn alles klappt, sind wir beim 24-Stunden Rol-
lerrennen von Hanstedt II. Da wir aber nächstes 
Jahr noch dringend Teamkollegen suchen, steht der 

    24-Stunden-Rennen kennen die meisten nur im 
Zusammenhang mit den legendären Rennen in Le 
Ma s. I  de  es hauli he  P o i z hat es si h ei  
Team allerdings zur Aufgabe gemacht, bei 
Roller-Ganztangsrennen anzutreten.  TIMO 
SCHRIEGEL, Mitglied ei „“uizido Ra i g  e hts 
auf dem Bild), spricht über die Herausforderun-
gen, die so ein langes Rennen mit sich bringt.

Termin noch nicht zu 100 Prozent. Alle Fahrer oder 
Interessierte, die Lust auf eine solch verrückte Sa-
che haben, dürfen sich gerne bei uns melden.“
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Die zahl ei he  E folge ei de  diesjäh ige  Ju-
ge d-Bezi ks eiste s hate  sp e he  fü  die 
Juge da eit des Ha el e  S h i e ei s. 
Wie e eitet Ih  die ju ge  Athlete  so gut auf 
die Wetkä pfe o ? „Unser Training und die Trai-

i gspla u g ist auf die Meiste s hate  K eis, 
Bezirk und Land) ausgerichtet und in verschiedene 
Perioden gegliedert, unter anderem Grundlagen-
ausdaue , Vo e eitu gsz klus, Wetka pfz klus. 
Diese T ai i gspla u g hilt u s ei de  Leistu gs-
diag osik u d die T ai e  ha e  hie  Ko t ollsta -
dards integriert, um in allen Trainingsperioden die 
Fo ts h ite u d “ h ä he  de  Aki e  zu e ke -
nen. Zudem haben wir eine Trainingsgruppe, die 

i  ge ade fü  die Wetkä pfe aubaut. Das 

„SCHWIMMEN IST EINE ELEMENTARSPORTART“
E le e  de  Te h ik, Koo di aio  u d ko diio el-
le Fähigkeiten sind Schwerpunkte dieser Gruppe.“ 
 
Aufg u d des de og ais he  Wa dels u d I -
te esse e s hie u ge  o  Ki de  gestaltet 
si h die Na h u hsge i u g i e  s h ie-
ige . Wie geht Ih  auf ju ge Me s he  zu, u  

sie fü  das S h i e  zu ge i e ? „Bei uns 
ist es eher umgekehrt. Wir bekommen die An-
fragen der Eltern, Kinder und Jugendlichen. Hier 
geht zumeist erstmal darum, dass die Kinder das 
Schwimmen erlernen sollen. Denn nach wie vor 
ist das Schwimmen eine Elementarsportart, die 
einen das ganze Leben begleitet. Bei uns können 
die Kinder ab dem Vorschulalter das Schwimmern 
e le e . Ei  Teil de  “ h i e ki de  e iet 
das Erlernte dann in unseren Anfängerkursen. 
Aber nur ein Bruchteil bleibt über längere Zeit 
dem Schwimmsport und dem damit verbunde-

e  T ai i g u d de  da auf aubaue de  Wet-
kampfsport treu.“

Wo a  liegt das? „Da gibt es sicherlich mehrere 
Sichtweisen. Zum einen ist der Schwimmsport 
längst nicht so populär und trendig wie etwa 
Fußball, Tennis oder Handball. Die Vorbilder und 
E folge u d so it die Medie auf e ksa keit 
fehlen. Es ist nach wie vor eine Randsportart. Zum 
anderen bindet es wie alle Sportarten viel Zeit in 
das T ai i g u d die Wetkä pfe. )eit, die so ohl 
von den Kindern als auch von den Eltern aufge-
bracht werden muss. Seitens der Eltern scheitert 
es leide  ot a  fehle de  Be eits hat, das Ki d 
bei der Ausübung seines Sports zu unterstützen.“ 
 
Bei de  Ol pia i  B asilie  ga  es fü  die deut-
s he  S h i e  i ht ei e ei zige Medaille. 

    Der Hamelner Schwimmverein bildet seine jun-
ge  Athlete  it iel Leide s hat aus. De e t-
sprechend räumen die HSV-Talente regelmäßig 
a . “ h i a i  NICOLE TITZ erläutert, wie 
junge Schwimmer ausgebildet werden, weshalb 
de  )ulauf i  Wetka pbe ei h ge i g ist u d 
äußert sich zu den Vorwürfen, dass die deutsche 
i a zielle  “po fö de u g Na hhol eda f hat.

E -S h i e  Ma kus Dei le  ü te äh e d 
de  Wetkä pfe K iik a  de  aus sei e  Si ht zu 
ge i ge  i a zielle  Fö de u g deuts he  Spo t-
le . Wie stehst Du zu Dei le s Aussage  – au h 
i  Hi li k auf die A eit a  de  Basis? „Ma kus 
Deibler hat mit seiner Aussage nicht ganz unrecht. 
Die Förderung oder besser gesagt Nicht-Förde-
rung fängt schon ganz unten an. Nehmen wir das 
Beispiel Ma o u d Ale a Ge i i. Auf die Elte  
kommen monatlich nicht unerhebliche Kosten zu: 
Mitglieds eit äge, “ta tgelde , jäh li he D“V-
Lizenz, Sportuntersuchung, Fahrtkosten, eigene 
PKW-Nutzung, Schwimmequipment - von der 
Kappe, über Brille bis zum Trainingsanzug, Hand-
tu h, Flosse  - so ie Ve plegu gskoste  o  O t 
und manchmal auch Übernachtungskosten. Das 
alles tragen sie aus ihrer eigenen Tasche, es muss 
monatlich in das Budget eingerechnet werden. 
Und da kommt schon einiges zusammen. Ein Bei-
spiel: Ei  Wetka pfa zug liegt ei u d  is 
100 Euro und der Schwimmanzug zum Training bei 
rund 30 bis 50 Euro. Und die Kinder haben nicht 
nur einen Anzug. Der A-Kader wird in Deutschland 
i a ziell gefö de t, o ei die A eize hie zula de 
im Vergleich wirklich sehr gering sind und man als 
Schwimmer in der Werbung nicht wirklich gefragt 
ist und dort nicht zusätzlich Geld verdienen kann.



Kegel  hat it iele  Vo u teile  zu kä p-
fe . So i d diese Spo ta t i  ei e  gesellige  
‘u de ot zu  Ne e sa he. Da ei ist Kegel  
ei e a sp u hs olle P äzisio sspo ta t, die 

iel T ai i g au ht. Was a ht de  Spo t 
aus Eu e  Si ht aus? Ch isia e K ause: „Wenn 
man den Kegelsport für sich entdeckt, macht 
es it de  gesu de  Eh geiz ei e Me ge “paß.                                                                                                    
Es ist ei  “po t, de  o  alle  Ko ze t aio , 
aber auch Ausdauer und Teamgeist fordert.                                                                                                                   
Eine große Abwechslung sind vor allem auch die 
ga ze  e s hiede e  Diszipli e  u d Wetkä p-
fe, ie die Meiste s hate  i  Ei zel – u d Ma -
s hats etka pf, Pu ktspiele u d au h Tu ie-
re.“

Vo  ei ige  Mo ate  a  de  Fe sehse de  ‘TL 
ei Eu h zu Gast u d hat ei e  Be i ht ü e  Eu h 

ged eht. Wie lief de  D eh a  u d ie a  die 

„KONZENTRATION, AUSDAUER UND TEAMGEIST“

‘eso a z auf de  Beit ag? Ch isia  K ause: „Das 
Team von RTL Nord war selbst sehr überrascht, was 
alles so hinter dem Kegelsport steckt. Beim Dreh 
an einem unserer Jugendtrainingssamstage war 
natürlich auch unsere gesamte Jugend mit Begeis-
te u g da ei. Die Mita eite  o  RTL ha e  si h 
wirklich viel Zeit genommen und fanden es selbst 
seh  s hade, dass a  diese ga ze  I fo aio e  
über diesen wunderbaren Sport leider gar nicht in 
diese  ku ze  Beit ag ko plet da stelle  ka .                                                                                                                         
Es ga  u  posii e Reso a z.

Ih  kegelt it de  e ste  Ma s hat i  de  Ve -
a dsklasse. Wel he  Mo e t a  Eue  High-

light des Jah es? Ch isia e K ause: „Die Saison 
läut ja o h u d das ei e ode  a de e “piel ol-
len und müssen wir natürlich noch gewinnen. Für 
mich aktuell war der Endspurt mit meinem Bruder 
zusammen im Spiel gegen Grasdorf / Langenha-

   We  o  Kegel  i  de  Rate fä ge stadt die 
Rede ist, dann fällt sofort ihr Name: CHRISTIANE 
UND CHRISTIAN KRAUSE haben schon unzählige 
Male „alle Neu e  a ge äu t. “ie p äge  das Bild 
des Vereins Hamelner Kegler - und treten mit viel 
Hingabe für Club, Jugend und Sportart ein.

gen ein kleines Highlight. Da kam unser Team- und 
Kampfgeist auf seine Kosten und wir haben unse-
re Nervenstärke gezeigt.“ Ch isia  K ause: „Mei  
Highlight e e  de  aki e  Kegel-E le isse  
war natürlich, dass nach meiner standesamtlichen 
Trauung am 17. November unter den vielen Gra-
tulanten vor dem Hamelner Hochzeitshaus viele 
Keglerinnen, Kegler und Freunde des Kegelsports 
mit liebevoll dekorierten Kegeln Spalier standen 
und uns mit unserem Sportgruß, einem dreifachen 
‚Gut Holz‘ hochleben ließen.“
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    Wellnessfl at in der Erstlaufzeit 0 € statt 14,90 € monatlich. Ersparnis über 400 €! Ein Angebot der MMT Fitness GmbH, GF: Steve Messerschmidt & Michael Mäder. 
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Wie ist Du auf die Idee geko e  i  Fit ess-
e ei h zu a eite  u d it „Eas it ess“ a h 

Ha el  zu ko e ? „Ich persönlich habe mit 14 
Jahren mit Sport angefangen, weil ich einen krum-

e  Rü ke  hate u d s h ell ge a hse  i . “o 
hat sich mein Berufswunsch auch schnell in die 
Richtung Sport und Fitness bewegt. Dementspre-

„SIND OFFEN FÜ‘ ALLE VE‘EINE“

chend habe ich meinen Bachelor of Arts im Fit-
nesstraining gemacht. Ich möchte Leuten helfen, 
i h ö hte sie it a he . I  Ha el  a he i h 
nun mein erstes eigenes Fitnessstudio auf. Der 
“ta do t ist supe , i  si d gege ü e  o  M Do-
nald‘s im alten Telepoint-Gebäude. Es ist einfach 
opi al.

     STEVE MESSE‘SCHMIDT eröffnet das 
größte Fitnessstudio in der Rattenfängerstadt. 
Im Gespräch mit AWesA spricht der studierte 
Fitnesstrainer über seinen Weg zum Sport, 
Wintertraining für Fußballmannschaften und 
die Leistungen, die Easyfitness seinen Kunden 
anbietet.

Ge ade Fuß all a s hafte  kö e  i  Wi -
te  s hle ht d auße  t ai ie e . Was fü  A -
ge ote ha t Ih  fü  die Tea s? „Ganz klar: Ja. 
Das kennen wir schon aus Bückeburg. Auch da 
arbeiten wir mit vielen Vereinen zusammen 
und es läuft echt super. Wir haben in Hameln 
zudem extrem viel Platz, insgesamt 2.500 m² 
Trainingsfläche mit vielen Geräten und einen 
großen Kursraum. Wir sind also offen für alle 
Vereine, die gerne im Winter bei uns trainieren 
möchten.“

Was e a tet die Besu he i e  u d Besu-
he , die si h ei Eu h a eldet ha e ? „Wir 

sagen: Fitness zum kleinen Preis. Im Fitnessbe-
reich sind wir Profis und legen den Fokus kom-
plett auf diesen Bereich. Auch das ‚Personal 
Training‘ ist für unsere Kunden inklusive. Jeder, 
der beispielsweise unzufrieden mit seinem Trai-
ningsplan ist, kann jederzeit auf uns zu kommen 
und wir erstellen einen neuen.“

Die i htigste F age zu  A s hluss: Wa  
geht s los? „Der offizielle Startschuss ist am 1. 
Mä z. Wi  pla e  die E öff u g alle di gs s ho  
Mitte Fe ua . Wi  e de  Eu h auf de  Lau-
fenden halten (lacht).“

55



Alte Berliner Heerstraße 66 

31840 Hess. Oldendorf - OT Pötzen 

Tel. 05151 - 57070

www.moebelhausfranz.de

info@moebelhausfranz.de

Inh. W. Franz

Öff nungszeiten:
Mo-Fr 9.30 - 19.00 Uhr

Sa 9.30 - 18.00 Uhr

ZUHAUSE 
IST ES AM

schönsten1798.−
ECKKOMBINATION

ca. 210 x 290 cm, inkl. 

Sitzi efenverstellung

AB


